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Swiss Snow Happening: Sport,  
Spektakel und Party in Grindelwald

Swiss Snow Happening: sport,  
spectacle et fête à Grindelwald
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Editorial

Entre théorie  
et réalité

Zwischen Theorie  
und Realität
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Chères lectrices, chers lecteurs,
Chers professeurs de sports de neige

Dans la précédente édition du magazine, les dangers liés à la pra-
tique du ski de randonnée sur les descentes pour sports de neige en 
nocturne ont été évoqués. De même, le cahier spécial était consacré à 
la nouvelle loi fédérale sur les activités à risques ainsi qu‘à ses dispo-
sitions d‘exécution. Qu‘on le veuille ou non, la tendance est donc, dans 
le domaine des sports de neige comme dans les autres secteurs 
d‘activités, à la réglementation. Toujours moins de place pour l‘imprévu, 
toujours moins le goût du risque, c‘est une constatation.

Dans ce contexte, la Commission suisse pour la prévention des  
accidents sur les descentes pour sports de neige (SKUS) a un rôle 
crucial à jouer. En effet, cette commission est amenée à fixer un cadre 
qui soit aussi souple que possible mais qui tienne également compte 
des impératifs de sécurité et de prévention dans les sports de neige. 
La quinzaine de membres de la commission, qui ont tous un lien étroit 
avec les sports de neige, doivent s‘attacher à faire le pont entre la 
pratique des sports de neige et les contraintes imposées par la régle-
mentation. Autant dire qu‘il s‘agit parfois de la quadrature du cercle…

Sans que vous ne le sachiez l‘aménagement, l‘entretien et l‘ex-
ploitation des descentes pour sports de neige obéissent en effet à des 
principes bien établis, qui sont le fruit des développements dans ce 
secteur depuis plus d‘une soixantaine d‘années. Cela va de la classi-
fication des descentes en fonction de leur degré de difficulté à 
l‘élimination ou la protection contre les dangers inhabituels en pas-
sant par la délimitation entre le domaine skiable contrôlé et la pra-
tique du ski hors-piste. Le port du casque doit-il être imposé, quelle 
est la capacité maximale d‘un nouveau télésiège, comment intégrer 
l‘évolution des sports de neige et l‘apparition de nouveaux engins  
de glisse? Dans les prochaines éditions, nous vous présenterons, 
sous la forme d‘exemples concrets, en quoi vous devez parfois mener 

quelques réflexions lors de l‘exercice de votre 
activité professionnelle. 

Mais ce message ne doit pas vous faire peur 
les accidents sur les domaines skiables qui 
impliquent une responsabilité des usagers ou 
des remontées mécaniques demeurent fort 
heureusement très peu nombreux en propor-
tion du nombre total de personnes transportées 
chaque hiver. Il n‘y a donc pas lieu de céder à 
la panique… Au contraire, nous vous souhai-
tons beaucoup de satisfaction dans l‘exercice 
de votre profession et sur les descentes pour 
sports de neige, en toute sécurité…

Dr. Nicolas Duc
Präsident der SKUS
Président de la SKUS

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Liebe Schneesportlehrerinnen, liebe Schneesportlehrer

In der letzten Ausgabe haben wir die Gefahren im Zusammenhang 
mit nächtlichen Skitouren auf den Pisten aufgezeigt. Das Spezialheft, 
das der Ausgabe beilag, war dem neuen Bundesgesetz über Risiko-
sportarten sowie den entsprechenden Ausführungsbestimmungen ge-
widmet. Wohl oder übel geht die Tendenz dahin, dass der Schneesport 
wie andere Sportarten geregelt wird. Fakt ist: Es gibt immer weniger 
Platz für Unvorhergesehenes und immer weniger Risikobereitschaft.

In diesem Zusammenhang spielt die Schweizerische Kommission für 
Unfallverhütung auf Schneesportabfahrten (SKUS) eine wichtige Rolle. 
Diese Kommission soll einen Rahmen vorgeben, der so flexibel wie 
möglich ist, aber dennoch den Sicherheits- und Präventionsanforde-
rungen im Schneesport Rechnung trägt. Die rund 15 Kommissionsmit-
glieder, die alle eng mit dem Schneesport verbunden sind, sollen eine 
Brücke schlagen zwischen der Ausübung des Schneesports und den 
Einschränkungen, die die Vorschriften mit sich bringen, was manchmal 
eine schier unlösbare Aufgabe darstellt...

Wussten Sie, dass es für den Unterhalt und den Betrieb der Schnee-
sportabfahrten bewährte Grundsätze gibt, die das Ergebnis der Ent-
wicklungen in diesem Sektor seit über sechzig Jahren sind? Dies  
betrifft sowohl die Klassifizierung der Abfahrten gemäss ihrem 
Schwierigkeitsgrad als auch die Beseitigung von oder den Schutz vor 
atypischen Gefahren oder auch die Abgrenzung zwischen dem kon-
trollierten Skigebiet und dem Skifahren ausserhalb der markierten 
Pisten. Soll das Tragen eines Helms obligatorisch werden, wie hoch 
soll die maximale Kapazität eines neuen Sessellifts sein, wie kann 
man die Entwicklung des Schneesports und neue Schneesportgeräte 
miteinander verbinden? In den nächsten Ausgaben werden wir Ihnen 
anhand konkreter Beispiele zeigen, inwiefern Sie bei der Ausübung 
Ihrer beruflichen Tätigkeit manchmal Überlegungen anstellen sollten. 

Aber wir wollen bestimmt keine Ängste schü-
ren – die Unfälle in den Skigebieten, bei denen 
der Benutzer oder die Bergbahnen verantwortlich 
sind, sind im Verhältnis zur Anzahl der beförder-
ten Personen pro Winter erfreulicherweise sehr 
gering. Es gibt also keinen Grund zur Panik. Im 
Gegenteil! Wir wünschen Ihnen viel Zufrieden-
heit bei der Ausübung Ihres Berufes und auf  
den Schneesportabfahrten – natürlich in aller 
Sicherheit.
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SwiSS Snow happening grindelwald

An der traditionellen Schlussrangver - 

kündigung am Samstagabend wurden 

 Amélie Reymond und Curdin Malär mit dem 

goldenen GIRO-Helm zur Königin und zum 

König der Schneesportlehrer gekürt. Schwei-

zermeister im Formationsfahren wurden die 

Demo-Teams aus Scuol, Grindelwald/Kleine 

Scheidegg, Saas und Adelboden und das  

Demoteam Lenk Women.

Swiss Snow Happening – Grindelwald 

als erfahrene Gastgeberregion

In Grindelwald versammelten sich vom  

15. bis 19. April 2015 die Schneesportlehrer 

der Schweiz, um ihre Schweizermeister zu 

eruieren. Bereits 2009 war die Schweizer 

Skischule Grindelwald Gastgeber des tra- 

ditionellen Saisonschlussevents gewesen. 

Dieses Jahr starteten insgesamt 763 Einzel-

wettkämpfer und 54 Formationen in acht 

Disziplinen im Gebiet Kleine Scheidegg. 

Als Prestige-Wettkampf galt wie immer 

das Formationsfahren. 54 Demo-Teams 

fuhren synchron um den Titel. Wegen 

schlechten Sichtverhältnissen konnte die 

Kür nicht gefahren werden. Die Resultate 

nach der Pflichtfigur wurden als Schluss-

resultat gewertet. So teilten sich die Demo-

Teams Scuol, Grindelwald/Kleine Scheidegg, 

Saas und Adelboden den Sieg. Bei den  

Damen holte Lenk Women den Titel vor den 

Konkurrentinnen aus Toggenburg und Flum-

serberg. Als beste Mannschaft durfte sich 

das Team St. Moritz, Suvretta 3 feiern lassen.

Die Königin und der König   

der Schneesportlehrer 

In drei verschiedenen Disziplinen und  

auf drei verschiedenen Geräten müssen die   

besten Schneesportlehrer Spitzenleistungen 

erbringen. In diesem Jahr haben 70 Teilneh-

mer um den Titel des besten Schweizer 

15

SaiSonhöhepunkt  

der Schweizer  

SchneeSportlehrer 

in grindelwald

Schneesport-König Curdin Malär.

Vom 15. bis 19. April 2015 war Grindelwald Gastgeber des Swiss 

Snow Happening. 958 Schneesportlehrer (mit total 1368 Starts) 

stellten in insgesamt acht Disziplinen ihr Können unter Beweis.  

Die Schweizermeisterschaften bilden zugleich den gemeinsamen 

Saison-Abschlussevent der Schweizer Skischulen. 

Text: Swiss Snowsports 

Fotos: Roby Trab, Mario Curti

Schneesport-Königin Amélie Reymond.

SwiSS Snow happening grindelwald

lizenzSchulleiter- und präSidenten- 

konferenz

ConférenCe des direCteurs 

d’éColes détentriCes d’une liCenCe 

et des présidents

An der Lizenzschulleiter- und Präsidentenkonferenz informierte Swiss 

Snowsports über den Stand der verschiedenen Arbeiten im Vorstand, 

im Bereich Marketing und in der Ausbildung. Die Gastreferenten  

Barbara Gisi vom Schweizer Tourismus-Verband, Maurice Rapin von 

den Seilbahnen Schweiz und Ole Rauch von der Schneesportinitiative 

vermittelten zudem weitere spannende Informationen. Im Anschluss 

nutzten alle die Gelegenheit, um gemachte Erfahrungen auszutau-

schen.

Lors de la Conférence des directeurs d’écoles détentrices d’une  

licence et des présidents, Swiss Snowsports a fourni des renseigne-

ments sur l’état d’avancement des travaux au sein du Comité et  

dans les domaines du marketing et de la formation. Les conféren- 

ciers invités, Barbara Gisi de la Fédération Suisse Tourisme, Maurice 

Rapin des Remontées Mécaniques Suisses, et Ole Rauch de l’Initiative 

en faveur des sports de neige, ont transmis d’autres nouvelles signifi-

catives. Après la réunion, tous ont profité de cette rencontre pour 

échanger leurs expériences.

Text: Anouk Spiess 
Foto: Swiss Snowsports

Der Euro-Mindestkurs und seine 

Auswirkungen
Barbara Gisi bestätigt, dass der Euro- 

Mindestkurs im Tourismus das zentrale Thema 

ist. Primär betroffen davon ist der alpine und 

ländliche Tourismus. Die momentane Situation 

könnte entlastet werden, wenn jeder Schwei-

zer eine Woche Ferien in der Schweiz ver- 

bringen würde. Der Mittelstand kann sich  

mit  seinem Budget jedoch keine Ferien in der 

Schweiz leisten. Dies hat zur Folge, dass ins 

günstige Ausland ausgewichen wird. Der STV 

Texte: Anouk Spiess

L’abandon du taux plancher et ses 

conséquences
Barbara Gisi confirme que l’abandon du 

taux plancher est au centre des discussions 

de toute la branche touristique. Les premiers 

concernés sont les tourismes alpin et rural. 

La gravité de la situation actuelle pourrait 

être mise en sourdine si chaque Suisse pas-

sait une semaine de vacances dans son 

pays. Cependant, le budget de la classe  

moyenne ne lui permet pas de s’offrir des 

vacances en Suisse. Elle disparaît donc à 

l’étranger, attirée par ses prix avantageux.  

La FST revendique, en plus des deux me-

sures immédiates appliquées, onze autres 

mesures spécifiques pour les mondes poli-

tique et du tourisme.

Influence des remontées mécaniques 

sur le tourisme
Maurice Rapin présente la branche des 

remontées mécaniques et procure quelques 

données sur les sports de neige. Quelque 2% 

de la population mondiale pratiquent les 

sports de neige, la plupart d’entre eux dans 

leur propre pays. Seul un faible pourcentage 

exerce les sports de neige hors de son pays 

d’origine. Ce sont surtout les Allemands et 

fordert neben den zwei umgesetzten Sofort-

massnahmen weitere elf Massnahmen im 

 politischen und branchenspezifischen Umfeld.

Seilbahnen sind wichtig für den 

Tourismus
Maurice Rapin stellt die Seilbahnbranche 

vor und nennt ein paar Fakten zum Schnee-

sport. Rund zwei Prozent der Weltbevölke-

rung treiben Schneesport, die meisten davon 

im eigenen Land. Nur ein geringer Anteil übt 

Schneesport in einem anderen Land aus.  

Vor allem die Deutschen und Engländer fahren 

in der Schweiz Ski. Der Tourismus ist für die 

Bergregion enorm wichtig. 50 Prozent der 

•	Vergangenen	 Winter	 fanden	 verschiedene	 Aktionen	 (Skilehrerinvasion,	 Nostalgie- 

woche...) zum Jubiläum 150 Jahre Wintertourismus statt. Die Skilehrerinvasion soll  

am 31.10.2015 erneut durchgeführt werden. 

•	Die	Partnerschaften,	 vor	allem	mit	Schweiz	Tourismus,	haben	eine	gute	Präsenz	der	

Schweizer Schneesportlehrer in der Schweiz gebracht. 

•	Michael	Weyermann	wird	als	zukünftiger	Ausbildungschef	 (Nachfolger	Andri	Poo)	von	

Swiss	Snowsports	vorgestellt	(siehe	S.	44).

•	Die	 Swiss	 Snow	 Academy	 wurde	 auf	 Saison	 2014/2015	 eingeführt.	 Im	 Online-Tool	 

haben	sich	 rund	540	Jugendliche	registriert.	Die	Schnittstellen	zwischen	SSSA,	SSS,	

den Schneesportlehrern und den Jugendlichen sind enorm wichtig. 

•	Von	 den	 sieben	 chinesischen	 Skilehrern	 haben	 fünf	 das	 Aus	bildungslevel	 Aspirant	 

erreicht. Zudem ist eine Zusammenarbeit mit dem chinesischen Skigebiet Dolomiti  

Skiresort entstanden.

•	Gemäss	einer	Umfrage	von	Schweiz	Tourismus	können	sich	60	Prozent	der	befragten	

Erwachsenen vorstellen, nach mehrjährigem Unterbruch erneut Schneesport zu betrei-

ben. Dieses Potenzial muss genutzt werden. Ein gemeinsam buchbares Produkt mit 

Schweiz Tourismus soll dafür sorgen, dass vermehrt ältere Personen Ski fahren. Nächs-

ten Winter wird Schweiz Tourismus eine Kampagne hierfür starten. Das Package mit  

ST ist nur inkl. Skischule buchbar.

•	Die	Auswertung	der	Umfrage	rund	um	das	SSKV	ist	abgeschlossen.	Die	bestehenden	

Produkte sollen diesen Sommer verbessert werden. 

•	L’hiver	passé,	diverses	actions	(invasion	des	professeurs	de	ski,	

semaine rétro, entre autres) ont eu lieu pour célébrer les 150 ans 

du	tourisme	hivernal.	L’invasion	des	professeurs	de	ski	doit	être	

reconduite le 31.10.2015.

•	Les	partenariats,	et	surtout	celui	avec	Suisse	Tourisme,	ont	assuré	

une bonne présence des professeurs de sports de neige suisses 

au niveau national.

•	Michael Weyermann a été présenté comme le futur chef de la forma-

tion	(successeur	d’Andri	Poo)	de	Swiss	Snowsports	(voir	page	45).	

•	La	Swiss	Snow	Academy	a	été	 introduite	au	cours	de	 la	saison	

2014-15.	Quelque	540	 jeunes	ont	enregistré	 leurs	données	sur	

l’outil en ligne. Les interfaces entre la SSSA, les ESS, les profes-

seurs	de	sports	de	neige	et	les	jeunes	sont	extrêmement	impor-

tantes. 

•	Sur	 les	 sept	 professeurs	 de	 ski	 chinois,	 cinq	 ont	 obtenu	 le	 

degré de formation «Aspirant». De plus, une collaboration avec  

le	domaine	skiable	chinois	«Dolomiti	Ski	Resort»	a	vu	le	jour.

•	D’après un sondage de Suisse Tourisme, 60% des adultes ques-

tionnés peuvent s’imaginer revenir aux sports de neige après 

une interruption de plusieurs années; il faut utiliser ce potentiel. 

Un	 produit	 de	 réservation	 commun	 à	 Swiss	 Snowsports	 et	 à	 

Suisse Tourisme doit veiller à ce que davantage de personnes 

âgées	pratiquent	le	ski.	L’hiver	prochain,	Suisse	Tourisme	lancera	

une campagne sur ce thème. Le forfait avec ST ne pourra être 

réservé que s’il comporte également des leçons dans une école 

de	ski.
•	L’évaluation	de	l’enquête	sur	le	SSKV	est	terminée.	Les	produits	

existants devront être améliorés cet été.

Die wichtigsten Informationen von Swiss Snowsports

Voici une liste des principales informations diffusées par Swiss Snowsports

lors de la Conférence:

les	Anglais	qui	font	du	ski	en	Suisse.	Pour	les	

régions de montagne, le tourisme est vital. 

Or, 50% des hôtes proviennent de la Suisse 

et la part d’hôtes étrangers a subi une dimi-

nution notable. Aussi l’importance des hôtes 

indigènes va-t-elle à nouveau s’accroître. 

Fait intéressant: seuls 2% des dépenses 

journalières	 sont	 réalisés	 dans	 les	 écoles	 

de	ski.

Initiative en faveur des sports de neige 

gosnow.ch
Encourager les sports de neige est essen-

tiel. Comme pour l’Initiative en faveur des 

sports	 de	 neige,	 il	 est	 crucial,	 pour	 Swiss	

Snowsports,	 que	 les	 jeunes	 pratiquent	 les	

sports de neige et continuent à le faire dans 

le futur. L’initiative constitue un des volets  

de l’encouragement du tourisme hivernal.  

En collaboration avec des partenaires, Ole 

Rauch souhaite composer des offres qui  

inciteront	davantage	d’enfants	et	de	 jeunes	 

à pratiquer les sports d’hiver. Sur la plate-

forme	 gosnow.ch,	 plusieurs	 offres	 doivent	

être activées, qui permettront aux écoles et 

au corps enseignant d’organiser des camps 

de	ski	et	des	journées	sur	la	neige	à	moindre	

effort.	Pour	Ole	Rauch,	la	collaboration	avec	

les	Ecoles	Suisses	de	Ski	est	indispensable,	

car	 ce	sont	bien	 les	professeurs	de	ski	qui	

sont les rois de leur région et les ambassa-

deurs de leur destination. ●

 Gäste kommen jedoch aus der Schweiz, und 

der Anteil der ausländischen Gäste nimmt 

 konsequent ab. Die Bedeutung der inländi-

schen Gäste wird daher grösser werden.	Inter-

essant ist, dass nur zwei Prozent der Tages-

ausgaben für die Skischulen erfolgen.

Schneesportinitiative gosnow.ch

Die Förderung des Schneesports ist 

 zentral. Zusammen mit der Schneesportini-

tiative ist es Swiss Snowsports wichtig, dass 

die Jugendlichen den Schneesport betreiben 

und	auch	 in	Zukunft	 ausüben.	Die	 Initiative	

ist ein Teil der Förderung des Wintertouris-

mus.	Zusammen	mit	Partnern	will	Ole	Rauch	

Angebote schaffen, damit in Zukunft mehr 

Kinder und Jugendliche Wintersport betrei-

ben. Auf der Plattform gosnow.ch sollen  

die verschiedenen Angebote aufgeschaltet 

werden, damit die Schulen und deren Leh-

rerschaft mit geringem organisatorischem 

Aufwand Schullager oder Schneetage durch-

führen können. Die Zusammenarbeit mit  

den	Schweizer	Skischulen	ist	für	Ole	Rauch	

von grosser Bedeutung, sind doch gerade  

die Skilehrer die Könige der Region und re-

präsentieren die Destination. ●

Gastreferentin Barbara Gisi.
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hatten VIP-Tickets und sahen zehn Pavil-
lons, während andere nur einen sahen.  
Diese Kultur ist leider verloren gegangen, 
die Leute haben keine Zeit und die Ver- 
bände kein Geld mehr. Für mich war aber 
Nozawa Onsen 1995 der Kongress der  
Kongresse. 

Eggen: Kurz bevor ich 1996 Präsident des 
Interverbandes wurde, ging ich mit Helga in 
Bern Mittagessen...

Oles: ...und du hast mich gefragt: Könn-
test du dir vorstellen, dass ich dein Präsident 
werde?

Campell: Das zeigt, dass Helga sehr früh 
emanzipiert war. Präsidentschaftskandi-
daten mussten zuerst sie fragen, ob sie das 
auch dürfen.

Oles: Nein, nein, er erkundigte sich nur, 
welche Arbeiten es gibt.

Oles: Ich habe sehr schöne internatio-
nale Kongresse erlebt. Wir kamen an Orte, 
die man sonst nicht sieht. Vor Banff waren 
wir an der Weltausstellung in Vancouver, 

wir später immer wieder lustige Geschichten 
erlebten.

Karl Eggen: Im selben Jahr habe ich den 
Berner Skilehrer gemacht, das ist sehr lange 
her!

Campell: Ihr hattet die Büros zuerst beim 
Skiverband. Was war da deine Hauptauf- 
gabe?

Oles: Ja, damals war Dölf Ogi Direktor  
des Skiverbandes. Ich war Sekretärin und 
musste das Sekretariat des Interverbandes 
für Skilauf besorgen, alle Adressen verwal-
ten, die Vor- und Brevetkurse planen und  
organisieren – teilweise macht ich das im 
Ein-Frau-Betrieb. Weil Adolf Odermatt Präsi-
dent bei Interski war, war ich auch in den 
internationalen Gremien dabei. 

Campell: Du bist in den internationalen 
Institutionen heute noch eine der bekanntes-
ten Frauen und hast viele Kongresse durch-
geführt.

«Ich hatte eInen sehr schönen Job!»

Ende April ist bei Swiss Snowsports eine Ära zu Ende gegangen. Helga Oles feierte in Belp ihre vorzeitige Pensionierung, bevor sie ein paar Tage später nach Spanien auswanderte. Zuvor hat sie in einem locke-ren Gespräch mit Direktor Riet R. Campell und Präsident Karl Eggen ihre 35 Jahre im Dienste des Skilehrerwesens Revue passieren lassen.

rief mich Frau Friedlaender an und fragte: 
Wollen Sie meinen Job? Ich sagte ab, weil 
ich keine grosse Verantwortung übernehmen 
wollte. Ein Jahr später folgte dasselbe Spiel. 
Weil es mir in der Firma etwas langweilig 
 geworden war, schaute ich mir das an. Ich 
habe bei Frau Friedlaender im Schrank die 
Karteikarten gesehen und dachte: Nein, das 
ist eine tote Materie. Peter Mattli, Skischul-
leiter von Arosa, und Hansheiri Schaufel-
berger, Skischulleiter in Wald, sagten mir 
aber, der Job sei auf mich zugeschnitten. Ich 
musste mich dann in Engelberg im Hotel von 
Dr. Adolf Odermatt vorstellen. Ich stand in der 
Halle, die Büros waren leer. Ich hörte immer, 
wie jemand rief: Arschloch, du Arschloch! Ich 
dachte: Oh, wo bin ich denn gelandet? Ich 
ging in die Nähe dieses Büros – und sah auf 
der Vorhangstange einen Papagei, mit dem 

Text: Andy Maschek 
Fotos: Reto Fiechter, zVg

Die Stimmung war freudig und melancho-
lisch zugleich, als Helga Oles Ende April ihre 
vorzeitige Pensionierung feierte. Am 16. April 
war sie 63 Jahre alt geworden, nun lud sie in 
Belp zum Abschieds-Apéro mit spanischen 
Spezialitäten. Und nur zwei Tage später 
stand der Umzug nach Galizien an, wo sie 
mit ihrer Partnerin in der Nähe von La Coruña 
und umgeben von Stränden leben wird, 
 unterbrochen von einer Woche in diesem 
Juli, um Franziska Pauli beim Abschluss zu 
helfen. «Ich habe jetzt 35 Jahre lang Ski 
 gehabt und werde in Zukunft sicher nicht 
fürs Skifahren zurück in die Schweiz kom-
men. Das mache ich in Spanien, wo ich die 
Skigebiete noch nicht gut kenne», sagt Helga 

lächelnd, ehe sie anfügt: «Im Juli werden 
wohl ein paar Tränen fliessen, wenn hier 
endgültig fertig ist. Aber ich freue mich auf 
mein neues Leben!»

Helga Oles und das Skischulwesen – diese 
Verbindung hat beidseitig Spuren hinter-
lassen, wie sich im Gespräch mit Riet R. 
Campell und Karl Eggen zeigt. Bemerkens-
wert ist, dass die Zürcher Oberländerin einst 
fast zufällig in diesen Job rutschte... 

Riet R. Campell: Der Interverband für Ski-
lauf wurde 1932 gegründet und seither gab 
es mit deiner Vorgängerin Hedi Friedlaender 
und dir nur zwei Chefsekretärinnen. Wie war 
1979 deine Wahl?

Helga Oles: Ich kam aus Amerika zurück, 
wo ich hart gearbeitet hatte. Ich meldete 
mich für den Fortbildungskurs an und dann 

helga oles

stImmen von dIversen begleItern
Adolf Ogi, Alt-Bundesrat, Ehrenskilehrer von Swiss Snow-sports: Helga Oles ist Sein, aber nicht Schein. Das Sein bezieht sich auf ihre Arbeit. Sie hat das Sein gelebt, der Sache gedient und ihre Person nie in den Vordergrund gestellt. Bei Ihren Aufgaben ist sie stets zuverlässig und mit grosser Loyalität bei der Sache ge-wesen. Beim Zusammenschluss des Interverbandes für Schnee-sportlehrerausbildung (SIVS) und des Schweizerischen Ski- und Snowboardschulenverbandes (SSSV) zu Swiss Snowsports hat sie aktiv Mitgewirkt und stets im Sinne einer guten Lösung für alle gehandelt. Ich danke Helga für ihren Einsatz und ihr Sein.

Helga Oles zwischen ihren langjährigen 
Weggefährten Riet R. Campell und Karl Eggen.

Helga Oles und Riet R. Campell 1995 am Interski 
in Japan und beim Verlassen Ihrer langjährigen 

Arbeitsstelle in Belp.
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SNOWSHOTS

Eidgenössische 
Berufsprüfung 2015

Die Berufsprüfung zum Erlangen des Titels «Schneesportlehrerin/
Schneesportlehrer mit eidg. Fachausweis» findet vom 19. bis 22. Ok-
tober in Sursee statt. Die Prüfungsdauer für den einzelnen Kandidaten 
beträgt vor Ort eine Stunde. Der Tag ist nicht wählbar und wird per 
Aufgebot bekanntgegeben.

Weitere Informationen: Alle wichtigen Dokumente (Anmelde
formular, detaillierte Informationen zur Anmeldung, Disposition der 
Einzelfacharbeit, Richtlinien Einzelfacharbeit etc.) sind unter  
www.snowsports.ch/de/sse/sbfi/pruefung.html aufgeschaltet.

Anmeldeschluss: 10. Juli 2015 (inkl. Eingabe des Themas der 
Einzelfacharbeit und Disposition) 

Examen professionnel 
fédéral 2015

L’examen professionnel aboutissant au titre de «Professeur de 
sports de neige avec brevet fédéral» aura lieu du 19 au 22 octobre 
prochains, à Sursee. La durée de l’examen pour chaque candidat est 
d’une heure. Il n’est pas possible de choisir le jour d’examen, qui sera 
annoncé par convocation.

Autres précisions: tous les documents importants relatifs à 
l’examen (formulaire d’inscription, informations détaillées sur 
l’inscription, plan et directives du travail individuel, entre autres)  
peuvent être consultés en ligne sur www.snowsports.ch/fr/sse/sbfi/
pruefung.html

Date de clôture des inscriptions: 10 juillet 2015 (également 
pour le dépôt du thème et du plan du travail individuel) 

Swiss Snow Demo Team – Road to Ushuaia

In kurzen Videos zeigt das Swiss Snow Demo Team, wie es sich  
auf den Interski-Kongress im September 2015 in Ushuaia vorbereitet.

www.facebook.com/swisssnowdemoteam
www.snowsports.ch/de/services/video.html

De brefs clips vidéo révèlent la façon dont le Swiss Snow Demo 
Team se prépare pour l’Interski d’Ushaïa.

www.facebook.com/swisssnowdemoteam
www.snowsports.ch/fr/services/video.html

2. ISIA Golf World Championship 2015

Am 1. Juni 2015 findet die Schweizermeisterschaft für golfspielen-
de Schneesportlehrer und Schneesportlehrerinnen zum 15. Mal statt. 
Der Golfclub Emmental mit seiner attraktiven 18-Loch Anlage bietet 
den würdigen Rahmen für unser Turnier.

Weitere Informationen:
www.snowsports.ch/de/events/golf.html

Anmeldung / Auskunft:
Heinz Rubi, 079 639 05 39, rubi@quicknet.ch

Le 1er juin 2015 aura lieu, pour la 15e fois, le Championnat suisse 
des professeurs de sports de neige golfeurs. Avec son magnifique 
terrain à 18 trous, le Golfclub Emmental offre une scène digne à notre 
tournoi.

Pour toute autre information:
www.snowsports.ch/fr/events/golf.html

Inscriptions / Renseignements:
Heinz Rubi, 079 639 05 39, rubi@quicknet.ch

Swiss Snow Golf Trophy
1.6.2015

Nach der sehr erfolgreichen Austragung der 1. ISIA 
Golf World Championship in Interlaken im September 
2014 haben der Vorstand der ISIA und das Organisa-
tionskomitee beschlossen, die Golf-WM 2015 Anfang 
Oktober in Divonne am Genfersee durchzuführen.

Wann und Wo: 4. bis 6. Oktober 2015, Golf de 
Divonne-les-Bains Genfersee, Frankreich

Ausschreibung / Informationen:
www.isia-golf.com / info@isia-golf.com

Le premier ISIA Golf World Championship a été 
organisé avec beaucoup de succès à Interlaken,  

en septembre 2014. Le comité de l‘ISIA et les 
organisateurs ont décidé de choisir Divonne et son 

golf, lieu mythique dans la région de Genève, pour le 
championnat de l‘année 2015. Du 4 au 6 octobre 

2015, Golf de Divonne-les-Bains, Lac Léman, France

Convocation / Informations:
www.isia-golf.com / info@isia-golf.com
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ISIA NEWS

In den aktuellen News der ISIA, der weltweiten 
Organisation für professionelle Skilehrer, finden sich 
einige interessante Informationen: 

Die ISIA, der 40 nationale Berufsskilehrerverbände angehören,  
davon 31 aus Europa (21 aus EU-Mitgliedsländern), hat ihre Ski- 
lehrerdatenbank freigeschaltet und für die Öffentlichkeit zugäng- 
lich gemacht. Man findet sie auf der Webseite der ISIA unter  
www.isiaski.org

In dieser Datenbank sind, sofern sie von ihren Heimatverbänden 
eingetragen wurden, alle Berufsskilehrer aufgelistet, die eine 
entsprechende Qualifikation für die ISIA-Karte oder -Marke erlangt 
haben. Die Kriterien und Voraussetzungen für die Erlangung der 
Qualifikationen sind in dem von der ISIA Delegiertenversammlung 
2008 in Jesolo (www.isiaski.org/download/dv_jesolo_de.pdf) be-
schlossenen «ISIA Minimumstandard» (www.isiaski.org/download/
rules/Minimumstandard_de.pdf) beschrieben. Es ist sowohl für den 
Verbraucher, als auch für Skischulen, Aufstiegsanlagen, Behörden 
und Kontrollorgane einfach zu erkennen, wer eine qualifizierte Aus-
bildung abgeschlossen hat. 

Zur Zeit diskutiert man in Brüssel in der Europäischen Kommission 
konkret über die Verabschiedung eines delegierten Rechtsaktes, 
durch welchen die Skilehrerausbildung europaweit auf einen annä-
hernd gleichen Standard gebracht werden soll, um eine gegenseitige 
Anerkennung des Berufsbildes zu vereinfachen und die Mobilität der 
Skilehrer zu fördern. 

Die ISIA hat kein direktes Mitspracherecht innerhalb der europäi-
schen Gremien, weshalb man versucht, mit anderen Organisationen, 
die von der Kommission anerkannt sind und gehört werden, zu koope-
rieren. 

Um eine hohe Qualität des Berufsbildes «Ski- oder Schneesport-
lehrer» zu garantieren und die Sicherheit der Verbraucher zu gewähr-
leisten, befürwortet ISIA einen delegierten Rechtsakt, jedoch auf der 
Basis eines «gemeinsamen Ausbildungsrahmens» nach Art. 49/a der 
Richtlinie 2013/55. Im gemeinsamen Ausbildungsrahmen werden im 
Zuge eines transparenten Verfahrens die Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Kompetenzen festgeschrieben, die von einem Berufsskilehrer einge-
fordert werden müssen, so wie dies auf Verbandsebene in ISIA durch 
den «Minimumstandard» bereits geschehen ist. 

ISIA befürwortet auch den dort beschriebenen ISIA Technical Test, 
ausgehend von der Basiszeit der 50 FIS-Punkte-Fahrer, sowie den 
ISIA-Sicherheitstest. 

Ein delegierter Rechtsakt nach Art. 49/b der Richtlinie, der auf «ge-
meinsamen Ausbildungsprüfungen» und hier ganz konkret auf dem 
«Eurotest» aufbaut, wird von ISIA abgelehnt. 15 Jahre Erfahrungen mit 
dem so genannten «Eurotest» haben gezeigt, dass eine derartige Prü-
fung kein adäquates Mittel ist um festzustellen, wer Skilehrer sein 
kann und wer nicht! Damit die Verhandlungen in Brüssel erfolgsver-
sprechend verlaufen, meinen wir, dass der «Minimumstandard ISIA-
Card» mit dem Riesenslalom auf Zeit und dem Sicherheitstest eine 
gute Grundlage für weitere Verhandlungen ist. 

Wir ersuchen alle Vertreter, die in Brüssel an den Verhandlungen 
teilnehmen, den Berufsskilehrer und nicht die eigenen Wünsche  
in den Vordergrund zu stellen und den von der Delegiertenversamm-
lung verabschiedeten Minimumstandard zu unterstützen. Ganz nach 
dem Motto: «Lieber den Spatzen in der Hand, als die Taube auf dem 
Dach». � ●

Dans les dernières nouvelles de l‘ISIA, l’organisation 
mondiale des professeurs de ski, sont quelques 

informations intéressantes:

L’ISIA, l’organisation mondiale des moniteurs de ski professionnels, 
qui regroupe 40 associations nationales de moniteurs de ski profes-
sionnels, dont 31 sont européennes (et parmi celles-ci, 21 issues  
de pays membres de l’Union européenne), a mis en ligne sa banque 
de données des moniteurs de ski en accès libre; le public peut donc 
en faire la lecture. Celle-ci peut être consultée sur le site Internet de 
l’ISIA, www.isiaski.org.

La banque de données de l’ISIA liste tous les moniteurs de ski  
professionnels qui ont obtenu une qualification leur donnant droit à 
l’ISIA Card ou au timbre de l’ISIA. Pour ceci, il aura fallu que les  
associations nationales y aient inséré leurs noms. Les critères et  
les conditions d’obtention d’une telle qualification sont décrits dans  
le document intitulé «Norme minimum ISIA pour le timbre ISIA et  
l’ISIA Card» (www.isiaski.org/download/rules/Minimumstandard_fr.pdf) 
adopté par l’Assemblée des délégués de l’ISIA à Jesolo, en 2008 
(www.isiaski.org/download/dv_jesolo_fr.pdf). Pour les consomma-
teurs, comme pour les écoles de ski, les remontées mécaniques et  
les autorités, il sera désormais aisé d’identifier les titulaires d’une 
qualification.

Actuellement, les discussions portent, au sein de la Commission 
européenne, sur l’adoption d’un acte délégué qui permettrait  
à la formation de moniteur de ski de répondre à une norme presque 
identique dans toute l’Europe. Ceci simplifierait la reconnaissance  
réciproque du profil de la profession et encouragerait la mobilité  
des moniteurs de ski. Comme l’ISIA n’a pas de droit de regard direct 
au sein des organes européens, elle s’efforce de coopérer avec 
d’autres organisations reconnues et écoutées par la Commission.

Afin d’assurer une qualité élevée du profil professionnel de «Moni-
teur de ski ou de sports de neige», ainsi que la sécurité des consom-
mateurs, l’ISIA est favorable à un acte délégué; toutefois, celui-ci  
devrait se baser sur le «Cadre de formation commun» selon l’art. 49 a 
de la Directive 2013/55. Le «Cadre de formation commun» permet,  
à travers une procédure transparente, de consigner les connais- 
sances, les aptitudes et les compétences qui doivent être exigées 
d’un moniteur de ski professionnel, comme il l’a déjà été fait au  
niveau de l’ISIA, à travers le document «Norme minimum» qui a été 
adopté par les membres.

ISIA est également en faveur du test technique ISIA qui y est  
décrit, dont les temps de référence sont établis par les coureurs-étalons 
(50 points FIS), ainsi que du Test Sécurité ISIA.

Un acte délégué selon l’art. 49 b de la Directive, qui s’appuie sur les 
«Epreuves communes de formation» et ici, très concrètement, sur 
l’«Eurotest», est rejeté par l’ISIA. Quinze années d’expérience avec 
l’«Eurotest» ont montré qu’un tel examen ne constituait pas un moyen 
adéquat d’établir qui pouvait devenir moniteur de ski. Afin de favoriser 
le succès des négociations à Bruxelles, nous estimons que la norme 
minimum ISIA Card, avec le slalom géant et le Test Sécurité, consti-
tuent une base solide pour la suite des négociations.

Nous prions tous les représentants qui participent à Bruxelles de 
défendre les intérêts des moniteurs de ski professionnels, non pas les 
leurs, et de supporter le Minimum Standard qui a été adopté par 
l’Assemblée des Délégués. Il s’agira de garder à l’esprit le proverbe 
suivant: «Un tiens vaut mieux que deux tu l’auras.»� ●
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Die vier Siegerteams  
im Formationsfahren 
In der Kategorie Men/Mixed: Scuol, Demo Team Grindelwald  
Men, Demo Team Saas, Demo Team Adelboden.

Les quatre équipes victorieuses 
en descente en formation

Dans la catégorie Men/Mixed: Scuol, Demo Team Grindelwald Men, 
Demo Team Saas et Demo Team Adelboden.
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An der traditionellen Schlussrangver- 
kündigung am Samstagabend wurden 
Amélie Reymond und Curdin Malär mit dem 
goldenen GIRO-Helm zur Königin und zum 
König der Schneesportlehrer gekürt. Schwei-
zermeister im Formationsfahren wurden die 
Demo-Teams aus Scuol, Grindelwald/Kleine 
Scheidegg, Saas und Adelboden und das  
Demoteam Lenk Women.

Swiss Snow Happening – Grindelwald 
als erfahrene Gastgeberregion

In Grindelwald versammelten sich vom  
15. bis 19. April 2015 die Schneesportlehrer 
der Schweiz, um ihre Schweizermeister zu 
eruieren. Bereits 2009 war die Schweizer 
Skischule Grindelwald Gastgeber des tra- 
ditionellen Saisonschlussevents gewesen. 
Dieses Jahr starteten insgesamt 763 Einzel-
wettkämpfer und 54 Formationen in acht 
Disziplinen im Gebiet Kleine Scheidegg. 

Als Prestige-Wettkampf galt wie immer 
das Formationsfahren. 54 Demo-Teams 
fuhren synchron um den Titel. Wegen 
schlechten Sichtverhältnissen konnte die 
Kür nicht gefahren werden. Die Resultate 
nach der Pflichtfigur wurden als Schluss
resultat gewertet. So teilten sich die Demo-
Teams Scuol, Grindelwald/Kleine Scheidegg, 
Saas und Adelboden den Sieg. Bei den  
Damen holte Lenk Women den Titel vor den 
Konkurrentinnen aus Toggenburg und Flum-
serberg. Als beste Mannschaft durfte sich 
das Team St. Moritz, Suvretta 3 feiern lassen.

Die Königin und der König 		
der Schneesportlehrer 

In drei verschiedenen Disziplinen und  
auf drei verschiedenen Geräten müssen die  
besten Schneesportlehrer Spitzenleistungen 
erbringen. In diesem Jahr haben 70 Teilneh-
mer um den Titel des besten Schweizer 
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Saisonhöhepunkt  
der Schweizer  
Schneesportlehrer 
in Grindelwald

Schneesport-König Curdin Malär.

Vom 15. bis 19. April 2015 war Grindelwald Gastgeber des Swiss 
Snow Happening. 958 Schneesportlehrer (mit total 1368 Starts) 
stellten in insgesamt acht Disziplinen ihr Können unter Beweis.  
Die Schweizermeisterschaften bilden zugleich den gemeinsamen 
Saison-Abschlussevent der Schweizer Skischulen. 

Text: Swiss Snowsports 
Fotos: Roby Trab, Mario Curti

Schneesport-Königin Amélie Reymond.
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Der Nordic Cross ist bei den Teilnehmern  
sehr beliebt.

Schneesportlehrers gekämpft. Die Königin und 
der König wurden mit einem goldenen GIRO-
Helm belohnt und gewannen zusätzlich ein 
Jahr lang freie Fahrt mit einem Jeep Renegade 
Trailhawk. Amélie Reymond von der Schweizer 
Skischule Sion und Curdin Malär aus der 
Lenzerheide konnten den prestigeträchtigen 
Wettkampf für sich entscheiden und tragen 
nun für ein Jahr den Titel und den goldenen 
Helm der besten Schweizer Schneesportlehrer. 

Tolles Rahmenprogramm und Après-
Ski-Stimmung nach den Wettkämpfen 

Den würdigen Rahmen für das Happening 
2015 bildeten das unvergleichliche Berg- 
Panorama mit Eiger, Mönch und Jungfrau  
und die Möglichkeit, gemütlich beim täglichen 
Après-Ski beisammen zu sein. Die Grindel-

walder sorgten mit verschiedenen DJs und 
Charly’s Partyband für musikalische Ab-
wechslung. Die Schweizermeisterfeier fand 
am Samstag, 18. April 2015, bei bester Stim-
mung im Festzelt in Grindelwald Dorf statt. 
Die anschliessende Swiss Snow Happening- 
Party rundete das Saisonhighlight der Schwei-
zer Schneesportlehrer perfekt ab. Zahlreiche 
fleissige Helfer sorgten dafür, dass der Anlass 
reibungslos über die Bühne ging.� ●

Synchrone Schwünge – und das Demoteam Lenk Women wurde erneut als Sieger im Formationsfahren gefeiert.
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 Alle Schweizermeister 2015 auf einen Blick
Disziplin	 Name, Vorname,	 Schweizer Ski- und 	
	 Jahrgang	 Snowboardschule

Beste Schneesportlehrerin (Königin)	 Reymond Amélie, 1987	 Sion
Bester Schneesportlehrer (König)	 Malär Curdin, 1981	 Lenzerheide
Riesenslalom Ski Women	 Arnold Céline, 1982	 Villars
Riesenslalom Ski Men	 Looser Michael, 1986	 Wildhaus
Ski Cross Women	 Grünenfelder Nadine, 1985	 Flumserberg
Ski Cross Men	 Locher Christian, 1986	 Adelboden
Boardercross Women	 Tschudi Franziska, 1987	 Braunwald
Boardercross Men	 Gave Samuel, 1984	 Les Diablerets
Snowboard Slopestyle Women	 Erdin Kathrina, 1990	 Riederalp
Snowboard Slopestyle Men	 Gave Samuel, 1984	 Les Diablerets
Big Air Contest Ski/TM Women	 Hählen Simon, 1992	 Lenk Sport & Event AG
Big Air Contest Ski/TM Men	 Wedge Derek, 1992	 Montana-Vermala
Big Air Contest SB Women	 Mathis Andrea Maria, 1989	 Grindelwald Sports AG
Big Air Contest SB Men	 Imhof Rafael, 1991	 Bettmeralp
Nordic Cross Women	 Grünenfelder Nadine, 1985	 Flumserberg
Nordic Cross Men	 Malär Curdin, 1981	 Lenzerheide
Telemark Sprint Classic Women	 Reymond Amélie, 1987	 Sion
Telemark Sprint Classic Men	 Dayer Bastien, 1987	 Les Collons-Thyon 2000
Formationsfahren Mixed/Men	 Demo-Teams: Scuol, Grindel-	 Scuol, Grindelwald / Kl.
	 wald, Saas, Adelboden	 Scheidegg, Saas & Adelboden 
Formationsfahren Women	 Demo-Team Lenk Women	 Lenk Sport & Event AG
Mannschaftswertung	 St. Moritz, Suvretta 3	 St. Moritz, Suvretta

Nach dem Swiss Snow Happening 
ist vor dem Swiss Snow Happening:

 

Swiss Snow Happening 
lenzerheide 2016

6.–10. April 2016

Neue Landeskarte von swisstopo
 verlässlich  –  leicht lesbar  –  intelligent 
 jetzt auch im Berner Oberland

Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Bundesamt für Landestopografie swisstopo
www.swisstopo.ch

www.swisstopo.ch / nlk
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Point fort de la saison des  
professeurs suisses de sports  
de neige à Grindelwald

Du 15 au 19 avril 2015, Grindelwald a été l’hôte du Swiss Snow  
Happening. 958 professeurs de sports de neige (avec 1368 départs  
au total) ont mis leurs qualités à l’épreuve dans huit disciplines. Tout  
à la fois, ces championnats suisses constituent l’ultime rencontre de  
la saison des Ecoles Suisses de Ski. 

Texte: Swiss Snowsports 
Photos: Roby Trab, Mario Curti

Lors de la traditionnelle annonce de classe-
ment finale du samedi soir, Amélie Reymond 
et Curdin Malär ont été sacrés Reine et Roi 
des professeurs de sports de neige et coiffés 
d’un casque d’or GIRO. En descente en for-
mation, les équipes de démonstration de 
Scuol, de Grindelwald/Petite Scheidegg, de 
Saas, d’Adelboden, ainsi que Lenk Women, 
sont devenues Championnes suisses dans 
cette discipline.

Swiss Snow Happening – Grindel-
wald, une région hôtesse riche d’une 
longue expérience

Du 15 au 19 avril 2015, les professeurs de 
sports de neige de Suisse se sont réunis à 
Grindelwald pour élire leurs champions. Déjà 

en 2009, l’Ecole Suisse de Ski Grindelwald 
avait accueilli l’événement de fin de saison 
classique. Cette année, 763 participants aux 
compétitions individuelles et 54 formations 
ont pris le départ, sur le domaine de la Petite 
Scheidegg, dans huit disciplines.

Comme toujours, la descente en forma- 
tion a fait figure d’épreuve prestigieuse.  
54 équipes de démonstration ont tenté 
d’emporter le titre correspondant. Par faute 
d’une mauvaise visibilité, la démonstration 
libre n’a pu être disputée; les résultats ob-
tenus lors de la figure imposée ont été con-
sidérés comme résultat final. C’est ainsi  
que les équipes de démonstration de Scuol, 
de Grindelwald/Petite Scheidegg, de Saas et 
d’Adelboden se sont partagé la victoire. Chez 

les Dames, c’est Lenk Women qui a remporté 
le titre, reléguant ses concurrentes de Tog-
genburg et de Flumserberg à la deuxième et 
à la troisième place. Dans la compétition par 
équipes, la Meilleure équipe s’est avérée 
celle de St-Moritz, Suvretta 3.

Reine et Roi des professeurs de sports 
de neige

Chaque année, les meilleurs professeurs 
de sports de neige doivent se surpasser dans 
trois disciplines et sur trois engins différents. 
Lors de cette édition du Happening, 70 parti-
cipants se sont opposés pour obtenir le titre 
de Meilleur professeur de sports de neige,  
au féminin et au masculin. La Reine et le Roi 
des professeurs de sports de neige ont été 

récompensés par le casque d’or Giro; ils 
pourront également conduire, pendant toute 
une année, une Jeep Renegade Trailhawk. 
Vainqueurs de cette compétition très prisée, 
Amélie Reymond, de l’Ecole Suisse de Ski 
Sion, et Curdin Malär, de Lenzerheide, sont 
ravis de porter, pendant 365 jours, le titre  
et le casque d’or du Meilleur professeur de 
sports de neige.

Compétitions, programme-cadre dan-
sant et après-ski convivial

Le panorama de montagne incomparable 
de l’Eiger, du Mönch et de la Jungfrau, et 
l’atmosphère de camaraderie de l’«après-
ski» quotidien, ont dignement encadré les 

épreuves. Avec plusieurs DJ et le Charly’s 
Partyband, les Grindelwaldois ont pourvu à  
la variété musicale. La fête des champions 
suisses a eu lieu le samedi 18 avril 2015, à  
la tente des fêtes du village de Grindelwald; 
l’atmosphère était joyeuse. Lui faisant suite, 
la Swiss Snow Happening Party a parfaite-
ment complété l’événement principal de la 
saison des professeurs suisses de sports de 
neige. De nombreux auxiliaires diligents ont 
veillé à ce que la manifestation soit portée à 
la scène sans complication aucune.� ●
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 Tous les champions suisses 2015 en un coup d’œil 
Discipline	 Nom, prénom,	 Ecole Suisse de Ski  	
	 année 	 et de Snowboard

Meilleur professeur (Reine)	 Reymond Amélie, 1987	 Sion 
Meilleur professeur (Roi)	 Malär Curdin, 1981	 Lenzerheidem
Slalom géant alpin Women	 Arnold Céline, 1982	 Villars 
Slalom géant alpin Men	 Looser Michael, 1986	 Wildhaus
Ski Cross Women	 Grünenfelder Nadine, 1985	 Flumserberg 
Ski Cross Men	 Locher Christian, 1986	 Adelboden
Boardercross Women	 Tschudi Franziska, 1987	 Braunwald 
Boardercross Men	 Gave Samuel, 1984	 Les Diablerets
Snowboard Slopestyle Women	 Erdin Kathrina, 1990	 Riederalp 
Snowboard Slopestyle Men	 Gave Samuel, 1984	 Les Diablerets
Big Air Contest Ski/TM Women	 Hählen Simon, 1992	 Lenk Sport & Event AG 
Big Air Contest Ski/TM Men	 Wedge Derek, 1992	 Montana-Vermala
Big Air Contest SB Women	 Mathis Andrea Maria, 1989	 Grindelwald Sports AG 
Big Air Contest SB Men	 Imhof Rafael, 1991	 Bettmeralp
Nordic Cross Women	 Grünenfelder Nadine, 1985	 Flumserberg 
Nordic Cross Men	 Malär Curdin, 1981	 Lenzerheide
Telemark Sprint Classic Women	 Reymond Amélie, 1987	 Sion
Telemark Sprint Classic Men	 Dayer Bastien, 1987	 Les Collons-Thyon 2000
Descente en formation Mixed/Men	 Demo-Teams: Scuol, Grindel-	 Scuol, Grindelwald/ Kl.
	 wald, Saas, Adelboden	 Scheidegg, Saas & Adelboden
Descente en formation Women	 Demo-Team Lenk Women	 Lenk Sport & Event AG
Compétition par équipes	 St-Moritz, Suvretta 3	 St-Moritz, Suvretta

L’après-Swiss Snow Happening, c’est 
déjà l’avant-Swiss Snow Happening:

 

Swiss Snow Happening 
lenzerheide 2016

6 au 10 avril 2016

Les champions suisses dans toutes les disciplines sont adulés du public.

En action: Ski Cross et Boardercross.



Swiss snow happening grindelwald

Lizenzschulleiter- und Präsidenten- 
konferenz

Conférence des directeurs 
d’écoles détentrices d’une licence 
et des présidents

An der Lizenzschulleiter- und Präsidentenkonferenz informierte Swiss 
Snowsports über den Stand der verschiedenen Arbeiten im Vorstand, 
im Bereich Marketing und in der Ausbildung. Die Gastreferenten  
Barbara Gisi vom Schweizer Tourismus-Verband, Maurice Rapin von 
den Seilbahnen Schweiz und Ole Rauch von der Schneesportinitiative 
vermittelten zudem weitere spannende Informationen. Im Anschluss 
nutzten alle die Gelegenheit, um gemachte Erfahrungen auszutau-
schen.

Lors de la Conférence des directeurs d’écoles détentrices d’une  
licence et des présidents, Swiss Snowsports a fourni des renseigne-
ments sur l’état d’avancement des travaux au sein du Comité et  
dans les domaines du marketing et de la formation. Les conféren- 
ciers invités, Barbara Gisi de la Fédération Suisse Tourisme, Maurice 
Rapin des Remontées Mécaniques Suisses, et Ole Rauch de l’Initiative 
en faveur des sports de neige, ont transmis d’autres nouvelles signi-
ficatives. Après la réunion, tous ont profité de cette rencontre pour 
échanger leurs expériences.

Text: Anouk Spiess 
Foto: Swiss Snowsports

Der Euro-Mindestkurs und seine 
Auswirkungen

Barbara Gisi bestätigt, dass der Euro-
Mindestkurs im Tourismus das zentrale Thema 
ist. Primär betroffen davon ist der alpine und 
ländliche Tourismus. Die momentane Situation 
könnte entlastet werden, wenn jeder Schwei-
zer eine Woche Ferien in der Schweiz ver- 
bringen würde. Der Mittelstand kann sich  
mit seinem Budget jedoch keine Ferien in der 
Schweiz leisten. Dies hat zur Folge, dass ins 
günstige Ausland ausgewichen wird. Der STV 

Texte: Anouk Spiess

L’abandon du taux plancher et ses 
conséquences

Barbara Gisi confirme que l’abandon du 
taux plancher est au centre des discussions 
de toute la branche touristique. Les premiers 
concernés sont les tourismes alpin et rural. 
La gravité de la situation actuelle pourrait 
être mise en sourdine si chaque Suisse pas-
sait une semaine de vacances dans son 
pays. Cependant, le budget de la classe  
moyenne ne lui permet pas de s’offrir des 
vacances en Suisse. Elle disparaît donc à 
l’étranger, attirée par ses prix avantageux.  
La FST revendique, en plus des deux me-
sures immédiates appliquées, onze autres 
mesures spécifiques pour les mondes poli-
tique et du tourisme.

Influence des remontées mécaniques 
sur le tourisme

Maurice Rapin présente la branche des 
remontées mécaniques et procure quelques 
données sur les sports de neige. Quelque 2% 
de la population mondiale pratiquent les 
sports de neige, la plupart d’entre eux dans 
leur propre pays. Seul un faible pourcentage 
exerce les sports de neige hors de son pays 
d’origine. Ce sont surtout les Allemands et 

fordert neben den zwei umgesetzten Sofort-
massnahmen weitere elf Massnahmen im 
politischen und branchenspezifischen Umfeld.

Seilbahnen sind wichtig für den 
Tourismus

Maurice Rapin stellt die Seilbahnbranche 
vor und nennt ein paar Fakten zum Schnee-
sport. Rund zwei Prozent der Weltbevölke-
rung treiben Schneesport, die meisten davon 
im eigenen Land. Nur ein geringer Anteil übt 
Schneesport in einem anderen Land aus.  
Vor allem die Deutschen und Engländer fahren 
in der Schweiz Ski. Der Tourismus ist für die 
Bergregion enorm wichtig. 50 Prozent der 

•	Vergangenen Winter fanden verschiedene Aktionen (Skilehrerinvasion, Nostalgie- 
woche...) zum Jubiläum 150 Jahre Wintertourismus statt. Die Skilehrerinvasion soll  
am 31.10.2015 erneut durchgeführt werden. 

•	Die Partnerschaften, vor allem mit Schweiz Tourismus, haben eine gute Präsenz der 
Schweizer Schneesportlehrer in der Schweiz gebracht. 

•	Michael Weyermann wird als zukünftiger Ausbildungschef (Nachfolger Andri Poo) von 
Swiss Snowsports vorgestellt (siehe S. 44).

•	Die Swiss Snow Academy wurde auf Saison 2014/2015 eingeführt. Im Online-Tool  
haben sich rund 540 Jugendliche registriert. Die Schnittstellen zwischen SSSA, SSS, 
den Schneesportlehrern und den Jugendlichen sind enorm wichtig. 

•	Von den sieben chinesischen Skilehrern haben fünf das Ausbildungslevel Aspirant  
erreicht. Zudem ist eine Zusammenarbeit mit dem chinesischen Skigebiet Dolomiti  
Skiresort entstanden.

•	Gemäss einer Umfrage von Schweiz Tourismus können sich 60 Prozent der befragten 
Erwachsenen vorstellen, nach mehrjährigem Unterbruch erneut Schneesport zu betrei-
ben. Dieses Potenzial muss genutzt werden. Ein gemeinsam buchbares Produkt mit 
Schweiz Tourismus soll dafür sorgen, dass vermehrt ältere Personen Ski fahren. Nächs-
ten Winter wird Schweiz Tourismus eine Kampagne hierfür starten. Das Package mit  
ST ist nur inkl. Skischule buchbar.

•	Die Auswertung der Umfrage rund um das SSKV ist abgeschlossen. Die bestehenden 
Produkte sollen diesen Sommer verbessert werden. 

•	L’hiver passé, diverses actions (invasion des professeurs de ski, 
semaine rétro, entre autres) ont eu lieu pour célébrer les 150 ans 
du tourisme hivernal. L’invasion des professeurs de ski doit être 
reconduite le 31.10.2015.

•	Les partenariats, et surtout celui avec Suisse Tourisme, ont assuré 
une bonne présence des professeurs de sports de neige suisses 
au niveau national.

•	Michael Weyermann a été présenté comme le futur chef de la forma-
tion (successeur d’Andri Poo) de Swiss Snowsports (voir page 45). 

•	La Swiss Snow Academy a été introduite au cours de la saison 
2014-15. Quelque 540 jeunes ont enregistré leurs données sur 
l’outil en ligne. Les interfaces entre la SSSA, les ESS, les profes-
seurs de sports de neige et les jeunes sont extrêmement impor-
tantes. 

•	Sur les sept professeurs de ski chinois, cinq ont obtenu le  
degré de formation «Aspirant». De plus, une collaboration avec  
le domaine skiable chinois «Dolomiti Ski Resort» a vu le jour.

•	D’après un sondage de Suisse Tourisme, 60% des adultes ques-
tionnés peuvent s’imaginer revenir aux sports de neige après 
une interruption de plusieurs années; il faut utiliser ce potentiel. 
Un produit de réservation commun à Swiss Snowsports et à  
Suisse Tourisme doit veiller à ce que davantage de personnes 
âgées pratiquent le ski. L’hiver prochain, Suisse Tourisme lancera 
une campagne sur ce thème. Le forfait avec ST ne pourra être 
réservé que s’il comporte également des leçons dans une école 
de ski.

•	L’évaluation de l’enquête sur le SSKV est terminée. Les produits 
existants devront être améliorés cet été.

Die wichtigsten Informationen von Swiss Snowsports

Voici une liste des principales informations diffusées par Swiss Snowsports
lors de la Conférence:

les Anglais qui font du ski en Suisse. Pour les 
régions de montagne, le tourisme est vital. 
Or, 50% des hôtes proviennent de la Suisse 
et la part d’hôtes étrangers a subi une dimi-
nution notable. Aussi l’importance des hôtes 
indigènes va-t-elle à nouveau s’accroître. 
Fait intéressant: seuls 2% des dépenses 
journalières sont réalisés dans les écoles  
de ski.

Initiative en faveur des sports de neige 
gosnow.ch

Encourager les sports de neige est essen-
tiel. Comme pour l’Initiative en faveur des 
sports de neige, il est crucial, pour Swiss 
Snowsports, que les jeunes pratiquent les 

sports de neige et continuent à le faire dans 
le futur. L’initiative constitue un des volets  
de l’encouragement du tourisme hivernal.  
En collaboration avec des partenaires, Ole 
Rauch souhaite composer des offres qui  
inciteront davantage d’enfants et de jeunes  
à pratiquer les sports d’hiver. Sur la plate-
forme gosnow.ch, plusieurs offres doivent 
être activées, qui permettront aux écoles et 
au corps enseignant d’organiser des camps 
de ski et des journées sur la neige à moindre 
effort. Pour Ole Rauch, la collaboration avec 
les Ecoles Suisses de Ski est indispensable, 
car ce sont bien les professeurs de ski qui 
sont les rois de leur région et les ambassa-
deurs de leur destination.� ●

Gäste kommen jedoch aus der Schweiz, und 
der Anteil der ausländischen Gäste nimmt 
konsequent ab. Die Bedeutung der inländi-
schen Gäste wird daher grösser werden. Inter-
essant ist, dass nur zwei Prozent der Tages-
ausgaben für die Skischulen erfolgen.

Schneesportinitiative gosnow.ch
Die Förderung des Schneesports ist 

zentral. Zusammen mit der Schneesportini-
tiative ist es Swiss Snowsports wichtig, dass 
die Jugendlichen den Schneesport betreiben 
und auch in Zukunft ausüben. Die Initiative 
ist ein Teil der Förderung des Wintertouris-
mus. Zusammen mit Partnern will Ole Rauch 
Angebote schaffen, damit in Zukunft mehr 
Kinder und Jugendliche Wintersport betrei-
ben. Auf der Plattform gosnow.ch sollen  
die verschiedenen Angebote aufgeschaltet 
werden, damit die Schulen und deren Leh-
rerschaft mit geringem organisatorischem 
Aufwand Schullager oder Schneetage durch-
führen können. Die Zusammenarbeit mit  
den Schweizer Skischulen ist für Ole Rauch 
von grosser Bedeutung, sind doch gerade  
die Skilehrer die Könige der Region und re
präsentieren die Destination.� ●

Gastreferentin Barbara Gisi.
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Regionale Meisterschaften

Torgon
Texte: ESS Torgon, Photo: zVg

Les Championnats valaisans des Ecoles 
suisses de ski ont eu lieu le 14 mars 2015 à 
Torgon. Avec l’aide de l’office du tourisme, 
l’école suisse de ski de Torgon a accueilli 
plus de 250 personnes provenant de 17 
écoles. Malgré les conditions printanières,  
le slalom géant a pu se dérouler dans de 
bonnes conditions pour les 160 participants 
au départ dans les disciplines ski, télémark 
et snowboard. Le meilleur temps de la jour-
née a été réalisé par l’indétrônable Alex 
Taugwalder de Zermatt qui défendra son  
titre de champion suisse pour les couleurs 
du Valais à Grindelwald.

Chez les dames, c’est Romana Roten qui 
s’adjuge le titre. Au classement général des 
écoles, c’est Zermatt qui pointe à la première 
place devant Saas-Fee et Leukerbad. Dès 
14h00 ont eu lieu les démonstrations avec la 
figure imposée et libre. C’est le demo team 
Aletsch qui remporte le titre de champion  
valaisan devant Saas-Fee et la Tzoumaz. La 
journée s’est poursuivie au Village Rouge 
construit par l’ESS Torgon avec une anima-
tion musicale de qualité. Un grand merci aux 
organisateurs et à tous les participants pour 
l’esprit de compétition mais aussi de convi-
vialité lors de cette journée.

 
www.snowsports.ch/download/events/ 
resultate_vs_2015.pdf

Diablerets 
Texte: ESS Villars, Photo: zVg

Plus de 110 professeurs de sports de neige 
du canton de Vaud se sont réunis le vendredi 
13 mars aux Diablerets en nocturne pour par-
ticiper au traditionnel Championnat vaudois 
des maîtres de ski, snowboard et télémark.

L’Ecole Suisse de Ski des Diablerets nous 
a accueillis sur sa mythique piste de Coupe 
du monde de la Jorasse, le slalom géant a 
été tracé par l’ancien entraîneur de Coupe  
du Monde, Jacques Reymond et nous avons 
eu l’honneur d’avoir comme ouvreuses son 
épouse, Erika Hess et Lise-Marie Morerod 
qui ne sont plus à présenter.

Par cette belle nuit étoilée, nous avons eu 
l’occasion de concourir dans nos disciplines 
respectives avec toutefois une nouveauté 
pour cette édition: la création d’une caté-
gorie «Tandem-Ski». 

Les champions vaudois: Ski Homme: 1. DUC 
Axel, ESS Villars. 2. ROGENMOSER Johan, ESS 
Villars. 3. LUMINATI Fabio, ESS Les Diablerets. 
– Ski Femme: 1. ARNOLD Céline, ESS Villars. 
2. DUC Fabienne, ESS Villars, 3. SAVIOZ Agnès, 
ESS Villars. – Snowboard Homme: 1. GAVE 
Samuel, ESS Les Diablerets. 2. BIDERBOST 
Nicolas, ESS Les Diablerets. 3. CHABLOZ  
Laurent, ESS Gryon. – Telemark Homme:  
1. KOLLER RUDI, ESS Leysin. 2. SORDET Jean-
Pierre, ESS Villars. 3. SCHLAUBITZ Anatole, 
ESS Les Diablerets.

www.snowsports.ch/download/events/ 
resultate_vd_2015.pdf

Le demo team de l’ESS La Tzoumaz soutenu par 
une délégation de 30 personnes.

Wildhaus 
Text: SSS Wildhaus

Das Wetter war wirklich nass und unwirt­
lich, dennoch nahmen 86 Schneesport­
lehrerinnen und -lehrer am 21. März 2015 in 
Wildhaus an den regionalen Meisterschaften 
teil, um die Besten ihres Metiers zu küren. 
Dies war – auch angesichts der äusseren 
Bedingungen – eine wirklich erfreuliche Be­
teiligung. 

Die neuen VOSS-Meisterinnen und Meister 
sind: 

Damen:
Anja Defila, Wildhaus

Herren:
Michi Looser, Unterwasser

Teamwertung:
Schneesportschule Wildhaus

Die Teams Flumserberg Men und Women 
sowie das Team Powderwomen Toggenhorn 
und Toggenburg Men nutzten die Gelegenheit, 
ihr Können dem Publikum vorzuführen, 
welches sich denn auch begeistert zeigte.  
Es war gleichzeitig auch eine ideale Trainings­
einheit im Hinblick auf das Swiss Snow 
Happening in Grindelwald.

www.snowsports.ch/download/events/ 
resultate_os_2015

Lenk im 
simmental 
Text: SSS Lenk, Foto: zVg

Lenk blickt auf einen unvergesslichen Tag 
zurück! Nach 15 Jahren fand am 14. März 
2015 das Bernische Schneesportlehrer­
treffen wieder an der Lenk statt, was für die 
Skischule Lenk als Gastgeber eine grosse 
Ehre war. Mit Vorfreude wurde auf diesen Tag 
hingearbeitet. Im Mittelpunkt stand nicht nur 
der Wettkampf zwischen den Skischulen aus 
dem Kanton Bern, sondern auch die Wichtig­
keit des Schneesports für die Lenk.

Die Voraussetzungen für den perfekten 
Tag waren gegeben: Sonnenschein, beste 
Schneeverhältnisse und gute Stimmung. 
Pünktlich um 9.45 standen 185 Skilehrer für 
den Riesenslalom Snowboard und Ski am 
Start und lieferten auf der FIS-Strecke ein 
spannendes Rennen. Die letztjährigen Titel­
verteidiger «Schnellste/r Berner Skilehrer/in» 
in der Disziplin Ski, Eveline Schwab (Lenk) 
und Christian Locher (Adelboden), konnten 
ihren Titel wie auch die Snowboarderin 
Kaderli Stephanie erfolgreich verteidigen. 

In der Disziplin Formationsfahren konnte 
von den acht Demo-Teams das Team Saa­
nenland die Jury in den Durchgängen Pflicht 
und Kür überzeugen und gewann vor dem 
Demoteam Lenk Herren. Alle Sieger wurden 
am Abend an der Rangverkündigung im Berg­
hotel Hahnenmoos gebührlich gefeiert.

www.lenk.ch/de/LSE-Winter/LSE-WVeran­
staltungen

Marbach-
egg 
Text: SSS Marbach-Egg, Foto: zVg

Die Durchführung der Zentralschweizer 
Schneesportlehrer-Meisterschaften am 28. 
Februar 2015 war der Schwerpunktanlass  
im Rahmen des 60-jährigen Jubiläums der 
Schweizer Skischule Marbach-Egg. 125 Ski­
lehrerinnen und -lehrer zeigten ihr grosses 
Können in den Disziplinen Riesenslalom, Tele­
mark, Jump- und Railwettkampf. Besonders 
beeindruckt hat die Zuschauer das abschlies­
sende Formationsfahren. Die verschiedenen 
Disziplinen konnten alle auf dem gleichen 
Hang ausgetragen werden. Die Kompaktheit 
trug viel zur guten Stimmung bei.

Tagessieger Riesenslalom: Alex Taugwal­
der, Ybrig, und Nina Hofer, Sörenberg. Der ein­
heimische Skischulleiter Hans Abbühl siegte 
bei den Herren M2. Telemark: Matteo Planzer, 
Engelberg, und Niederberger Carol, Engelberg.
Jump und Rail: Menalda Tjeerd, Ybrig, und 
Diouf Mouna, Ybrig. Formationsfahren: Das 
Team Engelberg-Titlis siegte mit sechs Teil­
nehmern vor den Teams Sörenberg 1+2.

Das offerierte Apéro (Berggasthaus und 
Skischule) zur Rangverkündigung leitete eine 
coole Party ein. Viele nahmen die Talabfahrt 
nach Marbach erst nach dem Eindunkeln 
unter die Skis. Diese Zentralschweizer Ski­
lehrermeisterschaften werden sicher noch 
lange in Erinnerung bleiben.

www.skischule-marbachegg.ch/meister­
schaft2015

Céline et Axel sont champions vaudois.

Eveline Schwab verteidigte den Titel im Riesenslalom.

Lenzerheide 
Text: SSS Lenzerheide, Foto: zVg

Am 14. März 2015 fanden auf der Len-
zerheide die Bündnermeisterschaften der 
Schneesportlehrer statt. Organisiert wurden 
die Meisterschaften von der Schweizer Ski­
schule Lenzerheide. Die Wettkämpfe wurden 
auf Proschieri durchgeführt und dienten  
als Hauptprobe für das nächstjährige Swiss 
Snow Happening. Am Vormittag fanden das 
Telemark-Rennen, der Riesenslalom Ski und 
der Slopestyle für die Snowboarder und neu 
auch für die Skifahrer statt. Am Nachmittag 
stand dann das Highlight mit dem Demo-
fahren an. 20 Teams stellten sich der Her­
ausforderung und erbrachten tolle Leistun­
gen. Dank eines grossen Engagements der 
Organisatoren, welche tadellose Wettkämpfe 
organisierten, wurde der Anlass zu einem 
gelungenen Event und Test fürs Swiss Snow 
Happening in Grindelwald.

Bündnermeister/in: Telemark: Regula 
Camen, Davos – Christian Caspar, Saas. 
Riesenslalom: Jessica Pünchera, Suvretta St. 
Moritz – Luca Valsecchi, Lenzerheide. Slope-
style SB: Katrin Tschudi, Arosa – Gian Andreia 
Waldegg, Savognin. Slopestyle Ski: Anita 
Weiss, Davos – Sandro Cola, Lenzerheide. 
Mannschaftswertung: Suvretta St. Moritz.

Das Team Scuol als amtierender Schwei­
zer Meister wurde seiner Favoritenrolle 
gerecht und Bündnermeister im Formations­
fahren vor den Skischulen Saas und Davos 
Men. Bestes Damenteam wurde das Team 
aus der Lenzerheide Ladies da Lai. 

www.skischulelenzerheide.ch

Die Sieger werden mit einer «Welle» frenetisch gefeiert.
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hatten VIP-Tickets und sahen zehn Pavil-
lons, während andere nur einen sahen.  
Diese Kultur ist leider verloren gegangen, 
die Leute haben keine Zeit und die Ver- 
bände kein Geld mehr. Für mich war aber 
Nozawa Onsen 1995 der Kongress der  
Kongresse. 

Eggen: Kurz bevor ich 1996 Präsident des 
Interverbandes wurde, ging ich mit Helga in 
Bern Mittagessen...

Oles: ...und du hast mich gefragt: Könn-
test du dir vorstellen, dass ich dein Präsident 
werde?

Campell: Das zeigt, dass Helga sehr früh 
emanzipiert war. Präsidentschaftskandi
daten mussten zuerst sie fragen, ob sie das 
auch dürfen.

Oles: Nein, nein, er erkundigte sich nur, 
welche Arbeiten es gibt.

Oles: Ich habe sehr schöne internatio-
nale Kongresse erlebt. Wir kamen an Orte, 
die man sonst nicht sieht. Vor Banff waren 
wir an der Weltausstellung in Vancouver, 

wir später immer wieder lustige Geschichten 
erlebten.

Karl Eggen: Im selben Jahr habe ich den 
Berner Skilehrer gemacht, das ist sehr lange 
her!

Campell: Ihr hattet die Büros zuerst beim 
Skiverband. Was war da deine Hauptauf- 
gabe?

Oles: Ja, damals war Dölf Ogi Direktor  
des Skiverbandes. Ich war Sekretärin und 
musste das Sekretariat des Interverbandes 
für Skilauf besorgen, alle Adressen verwal-
ten, die Vor- und Brevetkurse planen und  
organisieren – teilweise macht ich das im 
Ein-Frau-Betrieb. Weil Adolf Odermatt Präsi-
dent bei Interski war, war ich auch in den 
internationalen Gremien dabei. 

Campell: Du bist in den internationalen 
Institutionen heute noch eine der bekanntes-
ten Frauen und hast viele Kongresse durch-
geführt.

«Ich hatte einen sehr schönen Job!»

Ende April ist bei Swiss Snowsports eine Ära zu Ende gegangen. Helga 
Oles feierte in Belp ihre vorzeitige Pensionierung, bevor sie ein paar 
Tage später nach Spanien auswanderte. Zuvor hat sie in einem locke-
ren Gespräch mit Direktor Riet R. Campell und Präsident Karl Eggen 
ihre 35 Jahre im Dienste des Skilehrerwesens Revue passieren lassen.

rief mich Frau Friedlaender an und fragte: 
Wollen Sie meinen Job? Ich sagte ab, weil 
ich keine grosse Verantwortung übernehmen 
wollte. Ein Jahr später folgte dasselbe Spiel. 
Weil es mir in der Firma etwas langweilig 
geworden war, schaute ich mir das an. Ich 
habe bei Frau Friedlaender im Schrank die 
Karteikarten gesehen und dachte: Nein, das 
ist eine tote Materie. Peter Mattli, Skischul-
leiter von Arosa, und Hansheiri Schaufel
berger, Skischulleiter in Wald, sagten mir 
aber, der Job sei auf mich zugeschnitten. Ich 
musste mich dann in Engelberg im Hotel von 
Dr. Adolf Odermatt vorstellen. Ich stand in der 
Halle, die Büros waren leer. Ich hörte immer, 
wie jemand rief: Arschloch, du Arschloch! Ich 
dachte: Oh, wo bin ich denn gelandet? Ich 
ging in die Nähe dieses Büros – und sah auf 
der Vorhangstange einen Papagei, mit dem 

Text: Andy Maschek 
Fotos: Reto Fiechter, zVg

Die Stimmung war freudig und melancho-
lisch zugleich, als Helga Oles Ende April ihre 
vorzeitige Pensionierung feierte. Am 16. April 
war sie 63 Jahre alt geworden, nun lud sie in 
Belp zum Abschieds-Apéro mit spanischen 
Spezialitäten. Und nur zwei Tage später 
stand der Umzug nach Galizien an, wo sie 
mit ihrer Partnerin in der Nähe von La Coruña 
und umgeben von Stränden leben wird, 
unterbrochen von einer Woche in diesem 
Juli, um Franziska Pauli beim Abschluss zu 
helfen. «Ich habe jetzt 35 Jahre lang Ski 
gehabt und werde in Zukunft sicher nicht 
fürs Skifahren zurück in die Schweiz kom-
men. Das mache ich in Spanien, wo ich die 
Skigebiete noch nicht gut kenne», sagt Helga 

lächelnd, ehe sie anfügt: «Im Juli werden 
wohl ein paar Tränen fliessen, wenn hier 
endgültig fertig ist. Aber ich freue mich auf 
mein neues Leben!»

Helga Oles und das Skischulwesen – diese 
Verbindung hat beidseitig Spuren hinter
lassen, wie sich im Gespräch mit Riet R. 
Campell und Karl Eggen zeigt. Bemerkens-
wert ist, dass die Zürcher Oberländerin einst 
fast zufällig in diesen Job rutschte... 

Riet R. Campell: Der Interverband für Ski-
lauf wurde 1932 gegründet und seither gab 
es mit deiner Vorgängerin Hedi Friedlaender 
und dir nur zwei Chefsekretärinnen. Wie war 
1979 deine Wahl?

Helga Oles: Ich kam aus Amerika zurück, 
wo ich hart gearbeitet hatte. Ich meldete 
mich für den Fortbildungskurs an und dann 

Helga Oles

Stimmen von diversen Begleitern
Adolf Ogi, Alt-Bundesrat, Ehrenskilehrer von Swiss Snow-
sports: Helga Oles ist Sein, aber nicht Schein. Das Sein bezieht 
sich auf ihre Arbeit. Sie hat das Sein gelebt, der Sache gedient und 
ihre Person nie in den Vordergrund gestellt. Bei Ihren Aufgaben ist 
sie stets zuverlässig und mit grosser Loyalität bei der Sache ge-
wesen. Beim Zusammenschluss des Interverbandes für Schnee-
sportlehrerausbildung (SIVS) und des Schweizerischen Ski- und 
Snowboardschulenverbandes (SSSV) zu Swiss Snowsports hat 
sie aktiv Mitgewirkt und stets im Sinne einer guten Lösung für alle 
gehandelt. Ich danke Helga für ihren Einsatz und ihr Sein.

Helga Oles zwischen ihren langjährigen 

Weggefährten Riet R. Campell und Karl Eggen.

Helga Oles und Riet R. Campell 1995 am Interski 
in Japan und beim Verlassen Ihrer langjährigen 

Arbeitsstelle in Belp.
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Campell: Helgas Standing zeigt aber  
auch folgende Anekdote: Bei der Fusion 
zwischen dem Skischulverband und dem 
Interverband für Skilauf sagte Martin Müller 
vom Skischulverband, dass das Büro in Lu-
zern sein müsse. Wir schauten die mögliche 
Zusammenarbeit an – und bei der nächsten 
Sitzung sagte Helga: Ich habe das Büro in 
Belp organisiert. Sie ist eine Macherin und 
hinterlässt eine grosse Lücke. Wenn man in 
einer Kompanie den Leutnant auswechselt, 
merkt man das nicht. Wenn aber der Feld-
weibel geht, kann man sicher sein, dass im 
WK Munition, Essen oder Schlafgelegenhei-
ten fehlen. 

Eggen: Riet und Martin Müller waren vom 
Skischulverband, Helga und ich vom Inter-
verband. Wir gründeten eine Büro-Gemein-
schaft um zu schauen, ob wir gemeinsam 

Franziska Pauli, rechte und linke Hand von Helga, Swiss 
Snowsports Belp: Wenn man 22 Jahre zusammenarbeitet, ist 
dies mehr als eine geschäftliche Sache. Von «zu zweit» sind wir 
kontinuierlich auf 15 Mitarbeiter angewachsen. Dieses Wachs-
tum, verbunden mit Umstrukturierungen, forderte von uns zwei 
«alten Hasen» immer viel Flexibilität. Wir haben zusammen viele 
Hochs, aber auch Tiefs erlebt, uns gegenseitig motiviert und 
«zäme am Charre zoge». Diese Zeit hat uns beide geprägt, und 
ich danke dir, liebe Helga, für diese Lebensschule! Mit deinem 
Weggang geht nicht nur unglaubliches Wissen, sondern auch viel 

Persönlichkeit verloren. Mit einem lachenden und einem weinenden Auge lasse ich dich 
in deinen wohlverdienten Ruhestand ziehen!

funktionieren und haben nach zwei Jahren 
im 2002 fusioniert und die Aufgaben neu 
verteilt.

Oles: Das war keine einfache Zeit. In den 
zwei Jahren der Fusion war ich nahe dran, 
den Bettel hinzuschmeissen. 

Campell: Das war auch strukturell  
bedingt, und wir machten einen Fehler. Damit 
der Betrieb weiterläuft, setzten wir als 
Sekretärin für diese Fusion eine andere 
Mitarbeiterin ein, da Helga das nicht auch 
noch hätte bewältigen können. Plötzlich 
wussten diese Mitarbeiterin und ich mehr  
als Helga – das war heikel. Die Skischulen 
wurden grösser und kommerziell gesehen 
vielleicht auch wichtiger. Helga kümmerte 
sich um die Instruktoren mit diesen  
40 Organisationen, und das merkt man bis 
heute. 

Campell: Es gibt Menschen, die man 
überall einsetzen kann, weil sie sehen, wie 
der Hase läuft. Dass Helga Motorfahrer-
Oberleutnant im Militär war, spürte ich auch 
ab und zu. Aber ich bin froh, dass ich mal 
Kadi war, so konnte ich es einordnen. Sie hat 
Swiss Snowsports geprägt. 

Oles: Das Internet ist eine gute Sache, 
aber es wurde alles schneller. Ich habe lange 

die Zahlungen mit Einzahlungsscheinen 
gemacht und mache das teilweise auch heu-
te noch. Wer mich erreichen will, weiss, dass 
man das via meine Partnerin machen muss, 
da sie ein iPad hat und immer erreichbar ist.

Campell: Das ist wie bei mir. Wer mich 
erreichen will, muss Helga ein Mail schicken. 
Helga war eine wahnsinnige Entlastung für 
mich.

Helga Oles zeigt auf der Karte, wohin es sie in Spanien zieht. Dieses 
Haus in der Nähe von La Coruña wird von nun an ihr Daheim sein.

Balz Gadient, Präsident SSS Flum-
serberg: In den Jahren als Klassen-
lehrer und Kursleiter bei den Ausbil-
dungskursen erlebte ich die kompetente, 
flexible und hilfsbereite Helga, die stets 
alles im Griff hatte, Programme und 
Abläufe koordinierte und mir auf freund-
schaftliche, aber auch bestimmte Art  
im administrativen Bereich Sicherheit 
vermittelte. Bei allem, was mit Zahlen 
zu tun hat, kann Helga wohl bis heute 
niemand etwas vormachen.

Dass mich Helga kurz nach meinem 
Expertenkurs ganz unerwartet für einen 
verletzten Klassenlehrer zu einem ABK 
ins Engadin aufgeboten hat und mir mit 
Kari Gamma zusammen das Vertrauen 
schenkte, habe ich bis heute nicht 
vergessen, weil es mich damals mit 
grosser Freude erfüllte und mir eine 
neue Perspektive eröffnete, die ich 
gerne nutzen wollte. Es folgten fünfzehn 
weitere, unvergessliche Kursjahre in 
verschiedensten Skiorten der Schweiz, 
und ich freute mich jeweils auch jedes 
Mal darauf, Helga wieder zu sehen und 
mit ihr zusammen zu arbeiten. 

Ohne die Verdienste der jeweiligen 
Präsidenten und Direktoren zu schmä-
lern, glaube ich, dass Helga den dama- 
ligen SIVS und die heutige Swiss 
Snowsports-Organisation in den Struk-
turen wesentlich mitgeprägt hat und  
ihr dafür meine Wertschätzung, meine 
Anerkennung und ein riesiges Danke 
gebührt. Es klingt banal und ist dennoch 
sicher das absolut Wichtigste... 

Helga, ich wünsche dir für die Zeit 
nach Swiss Snowsports von Herzen gute 
Gesundheit, damit du die Momente, 
Menschen und Landschaften, welche 
dein Leben wirklich lebenswert und 
freudvoll machen, in vollen Zügen ge-
niessen kannst. 

Oles: Ich denke, das Problem war, dass 
Riet und ich uns zusammenraufen mussten. 
Kari und ich sind blau und Riet ist rot. 

Campell: Früher durfte jede dieser 40 Ins-
titutionen Skilehrer bis vor den Instruktoren-
kurs ausbilden. Das hatte einen anderen 
Wert für die Universitäten, Naturfreunde, das 
BASPO, SATUS, etc. Sie machten alle Kurse 
und Weiterbildungen. Dann kamen die Ski-
schulen und wurde das Marketing wichtiger. 
In Zukunft wird es die Aufgabe des Präsiden-
ten sein, dass man diese Kollektivmitglieder 
nicht vergisst. 

Eggen: Helga, hat sich dein Job in all 
diesen Jahren verändert?

Oles: Enorm! Früher ging ich mit dem 
Köfferchen an die Kurse und nahm den Hund 
mit auf die Bank, wenn ich das Geld holte, 
um die Löhne auszuzahlen. Mit der Zeit holte 
Riet neue Leute und ich musste Aufgaben 
abgeben. Er nahm mir Dinge weg, gab mir 
aber auf eine andere Art und Weise viel mehr 
zurück. 

Eggen: Hast du das Gefühl, dass du dich 
anderswo auch so hättest entfalten können?

Oles: Ich weiss es nicht. 

Erich Melmer, Präsident Interski: In meiner nun doch schon 
recht langer Zeit im Internationalen Skilehrwesen durfte ich sehr 
viele Menschen kennen lernen. Eine davon, die ich nicht nur 
kennen, sondern ganz besonders auch schätzen gelernt habe, 
ist ganz sicher unsere Helga Oles.

Helga hat gerade durch ihre offene und immer fröhliche Art in 
vielen Situationen dazu beigetragen, dass sich oft schwierige 
Situationen ganz von alleine gelöst haben. Mit ihrer absoluten 
Fachkompetenz, viel mehr aber noch mit ihrem «offenen» Herzen 
für alle, wird meine Wertschätzung für Helga auch in Zukunft 

bestehen bleiben Für die Zukunft wünsche ich Helga, dass sie viel Zeit hat, um all das  
zu tun, was sie sich vorgenommen hat. Ich verbinde diese Wünsche aber mit der grossen 
Hoffnung, dass wir uns trotzdem immer wieder einmal sehen werden.

Danke und alles, alles Gute, Helga!Der Abschieds-Apéro bei Swiss Snowsports in Belp.
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Oles: Man hat mir schon Frau Gamma und 
Frau Odermatt, aber nie Frau Campell oder 
Frau Eggen gesagt hat. Das ist lustig, ich 
weiss aber nicht, warum!

Eggen: Wirst du, wenn du in Spanien auf der 
Terrasse sitzt, auch mal an die Schweiz, an  
den Interverband, an den Skischulverband und 
Swiss Snowsports zurückdenken? 

Oles: Klar, ich nehme tausende Erinnerun-
gen mit! Ich hatte einen sehr schönen Job!

Eggen: Und welchen Ratschlag würdest 
du uns für die Zukunft geben? 

Oles: Euch alten Hasen Rat-
schläge geben? Dass ihr gute 
Junge nachzieht! Es muss einen 
Generationenwechsel geben. Als Riet kam, 
hatte er so viele neue Ideen und holte die 
Leute, die diese umsetzen. Er war immer die 
treibende Kraft und hatte Visionen. Jetzt 
muss dann jemand mit anderen Visionen 
kommen, denn die Zeiten haben sich geän-
dert. Diese intensive Beziehung zu einem 
Arbeitgeber gibt es heute nicht mehr wie 
früher. Der Druck ist riesig. Uns ging es 

immer gut, wir haben immer schwarze 
Zahlen geschrieben. Heute wird überall 
gespart, auch bei unseren Partnern. Ich  
bin überzeugt, dass junge Leute kommen 
müssen, die einen frischen Wind bringen. Es 
geht – aber es geht anders. 

Campell: Helga stand nie im Vordergrund. 
Sie war eine frühemanzipierte Frau, und es 
lief ab wie vor dem Frauenstimmrecht. Der 
Mann konnte an die Gemeindeversammlung, 
musste aber das sagen, was die Frau zuhau-
se gesagt hatte. Auch alle Präsidenten und 
Vorstandsmitglieder hatten immer viel Res-
pekt vor ihr. 

Mit Helga Oles hat eine Macherin und  
die gute Seele Swiss Snowsports verlassen. 
Wie sie ihren Job gelebt hat, zeigt auch die 
Tatsache, dass sie wenige Minuten vor ihrem 
Abschieds-Apéro Riet R. Campell und Karl 
Eggen nochmals mit Akten eindeckte. Am 
letzten Tag noch pflichtbewusst und voller 
Tatendrang wie vor 35 Jahren.� ●

Karl Eggen, Präsident SSSA: Zusammen mit Helga bin ich im 
Interverband für Skilauf (SIVS) gross geworden. Als junger Exper-
te habe ich Helga im 1981, ganz am Anfang ihrer Tätigkeit als 
Geschäftsführerin vom SIVS, kennengelernt. Helga hat damals 
den Verband geführt und war neben Karl Gamma unsere 
Ansprechpartnerin. 

Helga hat über die Jahre hinweg auch nach der Fusion die 
Philosophie des SIVS verkörpert. Sie war für mich der ruhende 
Pool in Belp und zusammen mit Riet Campell haben wir eine 
tolle Tradition fortführen können.

Helga wünsche ich nur das Beste und dass sie in Spanien glücklich und gesund bleibt 
und stets einen Draht zu Swiss Snowsports behält. 

Helga Oles 1992 in Samnaun, am ersten Swiss Snow Happening in der Geschichte von  
Swiss Snowsports.

	 Helga mit dem langjährigen Präsidenten A. Odermatt.

ERFOLGSSTORY
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Jede Flasche zählt!
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«J’ai eu un très bon job!»

Fin avril, c’est toute une époque qui se terminait à Swiss Snowsports. 
Helga Oles fêtait sa retraite anticipée à Belp, avant d’émigrer en  
Espagne quelques jours plus tard. Auparavant, une conversation dé-
tendue avec le directeur Riet R. Campell et le président Karl Eggen,  
que nous vous présentons ici, lui a permis de passer en revue ses  
35 ans au service des professeurs de ski.

n’ont plus de temps et les associations plus 
d’argent. Nozawa Onsen, en 1995, restera 
gravé dans ma mémoire comme le plus beau 
des congrès. 

Eggen: peu avant de devenir président de 
l’Interassociation, en 1996, je suis allé dîner 
avec Helga à Berne…

Texte: Andy Maschek 
Photos: Reto Fiechter, zVg

L’atmosphère était à la fois joyeuse et 
empreinte de mélancolie, fin avril, lorsque 
Helga Oles fêta sa retraite anticipée. Le 16 
avril, elle avait célébré son 63e anniversaire, 
et elle organisait à présent à Belp un cocktail 
d’adieu agrémenté de spécialités espagno-
les. A peine deux jours plus tard, elle devait 
déménager en Galice, où elle va s’installer, 
en compagnie de sa partenaire, non loin de 
La Coruña et entourée de plages. Elle sera 
brièvement de retour en Suisse pour une  
semaine en juillet, afin d’aider Franziska 
Pauli lors de la clôture des comptes annuels. 
«J’ai fait du ski pendant 35 ans et ne vais 
certainement pas revenir en Suisse pour en 
faire à nouveau. J’irai le pratiquer en Es- 
pagne, où je ne connais pas encore bien  
les domaines skiables.», explique Helga en 
souriant, avant d’ajouter: «En juillet, je ne 
manquerai pas de verser quelques larmes, 
lorsque tout aura définitivement pris fin. 
Mais, je dois l’admettre, je me réjouis de ma 
nouvelle vie!»

Helga Oles et les écoles de ski – cette re-
lation a laissé des traces de part et d’autre, 
comme le montre cet entretien avec Riet  
R. Campell et Karl Eggen. A noter cepen-
dant, c’est presque un hasard qui a conduit 
cette originaire de l’Oberland zurichois à son 
poste…

Riet R. Campell: l’Interassociation suisse 
pour le ski a été fondée en 1932 et depuis, 
entre ton prédécesseur Hedi Freidlaender et 
toi, il n’y a eu que deux secrétaires de direc-
tion. Comment t’es-tu décidée pour ce travail 
en 1979?

Helga Oles: je revenais des Etats-Unis, où 
j’avais travaillé dur. Je venais de m’inscrire 
au cours de perfectionnement, lorsque Mme 
Friedländer m’a appelé pour me demander: 
«Voulez-vous mon job?» J’ai refusé, car je ne 
voulais pas de grandes responsabilités. Une 
année plus tard, même jeu. Comme je com-
mençais à m’ennuyer à l’entreprise, je me 
suis mise à envisager cette proposition. Dans 

le placard de Mme Friedlaender, lorsque  
j’ai découvert des fiches, je me suis dit: 
«Non, ça, c’est de la matière morte.» Cepen-
dant, Peter Mattli, directeur de l’école de  
ski d’Arosa, et Hansheiri Schaufelberger,  
directeur de l’école de ski à Wald, m’ont as-
suré que ce job était fait pour moi. Il a en-
suite fallu que je me présente à Engelberg,  
à l’hôtel du Dr. Adolf Odermatt. Je me tenais 
dans le hall, les bureaux étaient vides. J’ai 
entendu quelqu’un crier plusieurs fois: « Trou 
du c…, trou du c… »! J’ai pensé: «Mais où 
ai-je donc atterri?» Je me suis alors rap-
prochée du bureau d’où venait la voix et ai 
aperçu, perché sur la tringle d’un rideau, un 
perroquet, qui nous a fait vivre, par la suite, 
plusieurs situations amusantes.

Karl Eggen: la même année, j’ai obtenu 
ma patente de professeur de ski bernois; 
c’était il y a bien longtemps!

Campell: au début, les bureaux se trou-
vaient à l’association de ski. Quelle était 
alors ta tâche principale?

Oles: oui, et à l’époque, c’est Dölf Ogi qui 
était directeur de l’association de ski. J’étais 
la seule secrétaire et je devais m’occuper du 
secrétariat de l’Interassociation suisse pour 
le ski, administrer toutes les adresses, plani-
fier et organiser les cours préparatoires et de 
brevet – parfois, j’étais une entreprise à moi 
toute seule. Comme Adolf Odermatt était 
président d’Interski, j’assistais également 
aux événements d’organismes internatio-
naux. 

Campell: au sein des institutions interna-
tionales, tu restes, aujourd’hui encore, l’une 
des femmes les plus connues, et as organisé 
de nombreux congrès. 

Oles: j’ai vécu de très beaux congrès in-
ternationaux. Nous visitions des endroits 
qu’on ne verrait pas normalement. Avant 
Banff, nous avons découvert l’Exposition uni-
verselle de Vancouver, et, des billets VIP en 
main, avons exploré dix pavillons, alors que 
d’autres n’en avaient vu qu’un. Malheureuse-
ment, cette culture s’est perdue; les gens 

Oles: ... et tu m’as demandé: «Pourrais-tu 
t’imaginer que je devienne ton président?»

Campell: cela montre que Helga était 
émancipée dès la première heure. Les can-
didats à la présidence devaient d’abord la 
consulter pour savoir s’ils pouvaient l’être. 

Oles: non, non…il voulait seulement sa-
voir quelles tâches cela implique. 

Campell: pour illustrer la réputation et  
la force de Helga, une anecdote: lors de la 
fusion entre l’Association des Ecoles Suisses 
de Ski et l’Interassociation suisse pour le ski, 
Martin Müller, de l’Association des profes-
seurs de ski, a déclaré que le bureau devrait 
être installé à Lucerne. Nous avons réfléchi  
à une collaboration possible – et, à la  
prochaine séance, Helga annonçait: «J’ai  

Helga Oles avec le comité de Swiss Snowsports à Chamonix en année 2005.

Helga Oles en conversation avec Riet R. Campell

et Karl Eggen – elle raconte ses 35 ans au service

des sports de neige.
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It’s our nature to be good.

Neue Horizonte 

98.–
Trekkingjacke
Damen
KISIBOOK

239.–
Trekkingschuh
Herren
KAILASH

98.–
Trekkingjacke
Herren
KISIBOOK

119.–
Rucksack
CHOLATSE 25

239.–
Trekkingschuh
Damen
KAILASH

249.–
2-Personen Tunnelzelt
GANGAPURNA 2 

129.–
Trekkinghose
Damen
KIRAN

129.–
Trekkinghose
Herren
KIRAN

219.–
1-Personen Tunnelzelt
GANGAPURNA 1

59.–
Trekkinghemd 
kurzarm
Damen
DEURALI

59.–
Trekkinghemd 
kurzarm
Herren
DEURALI

Bestes Equipment zu besten Preisen – jetzt sofort bestellen!  
Hotline 0842 20 20 20 oder auf sherpaoutdoor.com
Aarau · Baden · Basel · Bern Bahnhof · Biel · Buchs SG · Chur · Davos · Frauenfeld · Langnau i. E. 
Luzern · Muri AG (Outlet) · Stans NW · Visp · Winterthur · Zürich Oberdorf · Zürich Stauffacher  
Zwingen · Bad Zurzach (Teilsortiment) · Zollikofen (Outlet) 

Bushranger Bay, March 2015

organisé un bureau à Belp.» C’est une femme 
énergique, un leader, et elle laisse un grand 
vide. Lorsqu’on change de lieutenant dans 
une compagnie, cela ne se remarque pas. En 
revanche, lorsque l’adjudant s’en va, on peut 
être certain que dans la région militaire, la 
munition, les vivres ou les couchettes vont 
venir à manquer. 

Eggen: Riet et Martin Müller faisaient par-
tie de l’Association des Ecoles Suisses de 
Ski, Helga et moi de l’Interassociation. Nous 
avons fondé un bureau collectif pour vérifier 
que nous fonctionnions bien ensemble, et, 
après deux ans, en 2002, avons fusionné et 
réparti une nouvelle fois les tâches.

Oles: cette période n’a pas été facile.  
Pendant les deux années de la fusion, j’ai 
presque jeté l’éponge. 

Campell: il fallait le faire pour des raisons 
de structure, et nous avons commis une  
erreur. Pour que les affaires continuent à  
fonctionner, nous avons engagé, comme  
secrétaire assignée à la fusion, une autre 
collaboratrice; Helga ne pouvait se charger 
de cette tâche également. Or, tout à coup, 
cette collaboratrice et moi en savions plus 
que Helga – la situation était délicate. Les 
écoles de ski devinrent plus grandes, et, du 
point de vue commercial, plus importantes 
peut-être. Helga s’occupait des instructeurs 
avec ces 40 organisations, et le fruit de ce 
travail est visible aujourd’hui encore. 

Oles: le problème, c’était que Riet et moi 
étions faits pour nous quereller. Kari et  
moi sommes de couleur bleue, et Riet est  
de couleur rouge.

Campell: autrefois, chacune de ces 40 in-
stitutions avait le droit de former des pro-
fesseurs de ski jusqu’au niveau précédant 
celui d’instructeur. La valeur de ces institu-
tions était plus élevée pour les universités, 
les Amis de la Nature, l’OFSPO ou le SATUS. 
Elles organisaient tous les cours de forma-
tion et de perfectionnement. Puis, les écoles 

de ski sont arrivées, si bien que le marketing 
a pris de l’importance. Dorénavant, ce sera 
au président de veiller à ce que ces membres 
collectifs ne soient pas oubliés. 

Eggen: Helga, ton emploi a-t-il changé 
pendant toutes ces années?

Oles: énormément! Autrefois, j’allais aux 
cours avec ma mallette et prenais mon chien 
avec moi à la banque, lorsque j’allais cher-
cher l’argent destiné aux salaires. Avec le 
temps, Riet a engagé de nouvelles per- 
sonnes, et il m’a fallu abandonner certaines 
affaires. Il m’a retiré des tâches, mais d’une 
autre façon, m’en a donné bien davantage.

Eggen: as-tu le sentiment que tu aurais pu 
te développer de la même manière ailleurs?

Oles: je ne sais pas.
Campell: il y a des personnes qui peuvent 

être affectées dans toutes les fonctions, car 
elles savent toujours identifier le fonctionne-
ment d’une situation. De temps en temps, on 
se rendait compte que Helga était lieutenant 
motard, mais puisque j’étais commandant  
de compagnie, je savais comment l’inter-
préter. Helga a réellement marqué Swiss 
Snowsports.

Oles: l’Internet est un instrument tech-
nique utile, mais il a tout précipité. Longt-
emps, j’ai effectué les versements avec des 

Déclarations sur Helga
Adolf Ogi, Ancien conseiller fédéral, Professeur de ski hono-
raire de Swiss Snowsports:
Helga Oles, c’est l’être, et non le paraître. Son être est en relation 
avec son travail. Elle a vécu son être, a servi une cause et ne 
s’est jamais mise sur le devant de la scène. Dans ses tâches, elle 
a toujours agi avec fiabilité et loyauté. Lors de la fusion de 
l’Interassociation suisse pour le ski (IASS) et de l’Association  
des Ecoles Suisses de Ski (AESS) en Swiss Snowsports, elle a 
engagé toute sa personne et s’est constamment efforcée de 
trouver une solution satisfaisante pour tous les protagonistes.

Je remercie Helga de son investissement. Je la remercie 
d’être, et non de paraître.
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l’assemblée communale, il devait dire ce que 
son épouse avait décidé à la maison. Tous les 
présidents et les membres du Comité ont, 
eux aussi, toujours éprouvé beaucoup de  
respect pour elle.

Avec Helga Oles, c’est une femme 
énergique, un leader et l’âme de Swiss 
Snowsports qui s’en va. Pour illustrer la  
façon dont elle a vécu son travail, relevons 
que quelques minutes avant son cocktail  
de départ, elle a, une fois encore, submergé 
Riet R. Campell et Karl Eggen de documents. 
Au dernier jour, toujours consciencieuse et 
pleine d’élan, comme au premier.� ●

changé. Avoir une relation aussi intense avec 
un employeur, comme je l’ai eue, n’est plus 
possible. La pression est énorme. Pour nous, 
tout a été facile, les chiffres ont toujours été 
noirs. Aujourd’hui, tout le monde fait des 
économies, mêmes nos partenaires. Je suis 
convaincue qu’il faut des jeunes gens, qui 
apportent un vent nouveau. Nous pourrions 
continuer ainsi – mais nous pourrions aussi 
tout changer.

Campell: Helga ne s’est jamais mise  
en avant. Elle était une femme émancipée, 
mais en surface, les affaires se déroulaient 
comme avant le droit de vote des femmes.  
Si c’est bien l’homme qui se rendait à 

bulletins de versement, et le fais parfois en-
core. Les personnes qui souhaitent prendre 
contact avec moi savent qu’elles doivent  
le faire à travers ma partenaire, car elle  
dispose d’un iPad et est joignable à tout  
moment. 

Campell: c’est aussi mon cas. Ceux qui 
veulent m’atteindre doivent envoyer un  
e-mail à Helga. Helga a été une personne 
fantastique, car je pouvais me décharger de 
mes tâches sur elle. 

Oles: on m’a déjà appelée Mme Gamma et 
Mme Odermatt, mais jamais Mme Campell 
ou Mme Eggen. C’est drôle, mais je ne sais 
pas pourquoi!

Eggen: assise sur une terrasse en Espagne, 
penseras-tu parfois à la Suisse, à l’Inter- 
association, à l’Association des écoles de ski 
et à Swiss Snowsports?

Oles: bien sûr, j’emporte des milliers de 
souvenirs avec moi! J’ai eu un très bon  
job!

Eggen: et quel conseil nous donnerais-tu 
pour l’avenir?

Oles: des conseils, à de vieux renards 
comme vous? Il vous faut attirer des jeunes 
gens compétents! Il faut qu’il y ait un chan-
gement de génération. Lorsque Riet est ar-
rivé, il débordait d’idées nouvelles et est allé 
chercher les personnes capables de les con-
crétiser. Il a toujours été un promoteur et un 
visionnaire. A présent, il nous faut quelqu’un 
avec d’autres visions, car les temps ont 

Helga oles
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Helga Oles en 2009 au cours des directeurs à Kandersteg.

Helga Oles et le team actuelle de Swiss Snowsports.
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Skilehrer  aus China bald zurück

Von pd. Aktualisiert um 10:17

Die Skilehrer aus China kommen zurück: Der 27-jährige Zhongxing Xu wird am Samstag in Grindelwald, Li

Chun Lei in Gstaad ankommen. Ihre Aufgabenbereiche wurden ausgedehnt.

Der 27-Jährige Zhongxing Xu wird die Gäste in Grindelwald und der Jungfrauregion zu Ausflugszielen

begleiten.

Bild: Walter Dietrich

Li Chun Lei, der Skilehrer aus China, der im vergangenen Winter auf Einladung von Schweiz Tourismus und

Swiss Snowsports in Gstaad im Einsatz war, und Zhongxing Xu – im Einsatz in Grindelwald – kehren am

Samstag ins Oberland zurück.

Für ihre zweite Skisaison wurde ihr Aufgabenbereich zusätzlich ausgedehnt: Li Chun Lei, inzwischen

Skischulmanager in einem grossen chinesischen Skigebiet, steht Gästen neu auch als Gstaad-Guide unter

der Bezeichnung Winter-Concierge zur Verfügung. Speziell die 4- und 5-Stern-Hotellerie kann vom Angebot

profitieren, wie Gstaad Saanenland Tourismus in einer Medienmitteilung schreibt. Zudem soll er vermehrt für

die touristische Vermarktung der Region eingesetzt werden.

Entstehen sollen «kurze Videosequenzen auf Chinesisch und Englisch, die im Bereich Sales oder für PR-

Zwecke in den Fernmärkten» zum Einsatz kommen. Auch die Social-Media-Kanäle sollen mit dem Material

gefüttert werden.
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Ein Gewinn für alle Beteiligten

Der chinesische Tourismusmarkt verzeichnete in den vergangenen 
Jahren nicht nur ein markantes quantitatives Wachstum, es gibt auch 
Anzeichen einer qualitativen Entwicklung: Neben dem margen­
schwachen Grossgruppengeschäft, das sich entlang festgelegter 
Reiserouten durch Europa bewegt, wächst das Individualreisegeschäft 
überdurchschnittlich.  

Text: Gaby Mumenthaler

Mit dem Ziel, den Bekanntheitsgrad und 
das positive Image des Schneesportlandes 
Schweiz in China zu steigern und um den 
chinesischen Skifahrern den Zugang zum 
Schweizer Winter zu erleichtern, hat Swiss 
Snowsports zusammen mit Schweiz Touris­
mus im Dezember 2013 erstmals chine­
sische Skilehrer in die Schweiz geholt. 

Fünf Aspiranten 
Die Schweizer Skischulen Davos, St. Moritz, 

Engelberg, Grindelwald, Gstaad, Zermatt, 
Villars und Verbier haben im Zusammenhang  
mit der Winter China Promotion je einen chi­
nesischen Skilehrer engagiert. Bei Swiss 
Snowsports absolvierten die Kandidaten die 
Skilehrer-Ausbildung. Im letzten Jahr haben 

alle den Kids Instructor Kurs erfolgreich ab­
geschlossen, diesen Winter konnten fünf von 
den sieben Kandidaten die Stufe «Aspirant» 
erlangen. Die chinesischen Skilehrer haben 
sich während ihren zwei Saisons in der 
Schweiz skitechnisch und methodisch stark 
entwickelt und auch das touristische Winter­
angebot in der Schweiz kennengelernt. Von 
diesem Austausch konnten alle Beteiligten 
profitieren.

Die Aktion hat sich nicht nur eines ein­
maligen Medienechos in der Schweiz, in 
China sowie zahlreichen Drittstaaten erfreu­
en dürfen, es hat sich in den verschiedenen 
Resorts auch gezeigt, dass bereits ein 

«kleiner chinesischer Skimarkt» spürbar ist, 
und das neue Zusatzangebot chinesisch 
sprechender Skilehrer mit grossem Interes­
se aufgenommen und gebucht wurde. 

Das Fazit des Projektes ist durchaus 
positiv, die Anzahl der chinesischen Gäste, 
welche durch unsere Skilehrer betreut 
wurden, ist bereits vom letzten auf dieses 
Jahr um 30 Prozent gestiegen. Das Ziel für 
die Zukunft ist, dass uns die chinesischen 
Skilehrer als Botschafter für die Schweiz 
erhalten bleiben, sei es in China oder hier in 
einer Winterdestination.� ●
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ment permis d’observer, dans les diverses 
stations, d’une part, les débuts réels d’un 
marché du ski chinois; d’autre part, l’accueil 
et l’usage enthousiastes de la nouvelle offre 
additionnelle que représentent les moniteurs 
sinophones.

Les chiffres résultant de ce projet sont des 
plus réjouissants: le nombre d’hôtes chinois 
pris en charge par nos professeurs de ski in-
dique une augmentation de 30% déjà en un 
an. Pour l’avenir, l’objectif est de retenir les 
professeurs de ski chinois comme ambassa-
deurs de notre pays, qu’ils soient en poste en 
Chine ou en Suisse, dans une destination de 
sports d’hiver. � ●

Projet Chine

Le Chinois
PROF DE SKI DANS LES ALPES
♦ Phénomène Depuis deux saisons, Zhibo Zhan

g donne des cours de ski

à la clientèle chinoise de Villars (VD
). La Chine sur les pistes, un marché

en

pleine émergence. Reportage et tou
r d’horizon. ALAIN WEY

Alpes vaudoises, Villars. À quel-

que 1800 mètres d’altitude sur

le plateau de Bretaye, l’École

suisse de ski se démarque de

ses consœurs romandes, puisqu’elle ac-

cueille pour la deuxième année un prof

de ski chinois, Zhibo Zhang. Athlétique,

1 bon mètre 80, le jeune homme de 21 ans

s’exprime dans un anglais rudimentaire.

Il officie aussi à Villars comme accompa-

gnateur des touristes chinois.

Sur l’initiative de Suisse Tourisme et

Swiss Snowsports, huit stations de ski

accueillent des moniteurs de Chine

depuis la saison 2013/2014 pour dynami-

ser le tourisme chinois. Résultat: les

réseaux sociaux, le bouche à oreille, la

visibilité médiatique ont déjà porté leurs

fruits. «On est en train de lancer le

marché, lance Marc-Henri Duc, direc-

teur de l’École suisse de ski de Villars.

C’est le balbutiement, et le potentiel est

énorme!»

Du nord-est de la Chine
«J’avais 12 ans lorsque j’ai appris à skier,

lance, tout sourire, Zhibo Zhang. Ma

mère adore ce sport et m’a initié!»

Le jeune skieur vient de la province de

Heilongjiang (province du Fleuve du

Dragon noir), au nord-est de la Chine, à

la frontière russe. Il est né et a grandi à

Yabuli, la première station de ski

chinoise, ouverte en 1957. Où les mon-

tagnes ne grimpent qu’à 1345 mètres.

Zhibo Zhang y donne ses premiers cours

de ski, avant d’officier une année à

Chong Li, à 160 km au nord-ouest de

Pékin. Il saisit ensuite l’opportunité de

passer une saison au Japon sur l’île

d’Hokkaido (où se trouve Sapporo, qui

accueillit les Jeux olympiques d’hiver de

1972). De retour en Chine, il participe à

la sélection de Swiss Snowsports et

Suisse Tourisme au Qiaobo Ski Dome de

Pékin en septembre 2013. Le sportif y

empoche son ticket pour une saison en

Suisse avec sept participants. Il s’envole

pour Villars, tandis que ses compatriotes

rejoignent Davos, Saint-Moritz, Engel-

berg, Grindelwald, Gstaad, Zermatt et

Verbier (seule station à ne pas recon-

duire l’opération la saison suivante).

Tout est pris en charge par les différents

instigateurs (communes, écoles suisses

de ski, Suisse Tourisme, marque Stöckli).

Deux hivers en Suisse
«La saison passée, Zhibo a eu régulière-

ment des Chinois avec deux à trois

heures de leçons cinq à six fois par

semaine, relève Marc-Henri Duc. Et

cette année, il a déjà eu pas mal de

Chinois en leçon.» Toutefois, reste le

bémol de la langue anglaise, qu’il ne

maîtrise pas suffisamment pour donner

des cours de ski à tous les clients. «J’ai

juste quelques clients qui viennent de

Chine, ajoute le moniteur asiatique.

La plupart de mes élèves (90%) ●●●

Zhibo Zhang et Marc-Henri Duc, dire
cteur

de l’École suisse de ski de Villars.

TOURISME
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Cinéma. «Les films d’action américains.

Avec des courses de voitures comme

«Fast and Furious» ou «Transformers»
.

Musique. «La pop coréenne (Epik High,

Yiruma, Gavy NJ, Kara, Tae In, Girl’s Da
y),

japonaise (Bo Peep Bo Peep) et anglo-

saxone (Kelly Clarkson, Sarah Conno
r,

Avicii, Rihanna, Pink, Beyoncé, Lady

Gaga).» Bref, beaucoup de girls bands
!

Cuisine. «J’aime tout. La cuisine occi-

dentale, chinoise, japonaise, coréenn
e

et thaïlandaise. Le fromage? J’adore.

La fondue et la raclette aussi. Mais plu
s

de la moitié des Chinois qui viennent

ici n’apprécie pas le fromage!»

Passion. «La photographie. En été,

j’aime partir enmountainbike et j’empo
rte

toujoursmon appareil photo.»

ZHIBO ZHANG SES GOÛTS
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Un enrichissement pour toutes 
les parties

Ces dernières années, le marché du tourisme chinois affiche non  
seulement une croissance quantitative marquée, mais aussi des in-
dices d’évolution qualitative: outre le secteur, à marge de profit faible, 
des voyages de groupes qui sillonnent l’Europe en empruntant des 
itinéraires fixes, le secteur des voyages individuels connaît une expan-
sion supérieure à la moyenne.

 
Texte: Gaby Mumenthaler

Afin de favoriser en Chine le degré de noto-
riété et l’image positive de la Suisse en tant 
que pays des sports de neige, tout comme de 
faciliter aux skieurs chinois l’accès aux sports 
d’hiver dans notre pays, Swiss Snowsports  
a lancé un projet novateur: en collaboration 
avec Suisse Tourisme, elle a accueilli, pour la 
première fois en décembre 2013, des profes-
seurs de ski chinois.

Cinq ont obtenu le degré «Aspirant» 
Dans le cadre d’une coopération avec la 

«Winter China Promotion», les Ecoles Suisses 
de Ski de Davos, St-Moritz, Engelberg, Grin-
delwald, Gstaad, Zermatt, Villars et Verbier ont 

chacune engagé un professeur de ski chi-
nois. Les candidats ont terminé leur forma- 
tion de professeur de ski auprès de Swiss 
Snowsports. L’année dernière, ils avaient tous 
réussi le cours de «Kids Instructor»; cette an-
née, cinq sur sept ont obtenu le degré «Aspi-
rant». Au cours de leurs deux saisons passées 
en Helvétie, les professeurs chinois ont forte-
ment progressé sur le plan de la technique et 
de la méthodologie, tout en apprivoisant 
l’offre touristique hivernale locale. En définiti-
ve, chaque partie a bénéficié de cet échange.

En plus d’éveiller un écho médiatique sans 
précédent en Suisse, en Chine et dans de 
nombreux autres pays, cette action a égale-



Bundesgesetz über das Bergführer- 
wesen und Anbieten weiterer  
Risikoaktivitäten

Das nationale Gesetz ist seit dem 1. Januar 2014 in Kraft und die 
Schneesportlehrer und -schulen haben zwei Saisons mit den Vorgaben 
des Gesetzes gearbeitet. Die Bewilligungsverfahren der Kantone sind 
umgesetzt, die Strukturen und die Vorlagen für die Bewilligungsanträge 
sind vorhanden. Schon bald stehen für die Schneesportlehrer mit 
eidgenössischem Fachausweis die ersten Bewilligungserneuerungen 
an. Dazu möchten wir unsere Mitglieder informieren.

Artikel 13 des Gesetzes und nach Artikel 20 
dieser Verordnung verfügt.»

Swiss Snowsports wird ab nächster Saison 
die Fortbildungskurse so organisieren, dass 
diese dem Art. 15 entsprechen und bei einer 
Bewilligungserneuerung von den Kantonen 
sicher anerkannt werden. Dies bedeutet, 
dass Schneesportlehrer mit eidg. FA  
spezifische Inhalte bezüglich Sicherheit und 
Risikomanagement vermittelt erhalten und 
dies in der Datenbank von Swiss Snowsports 
auch so vermerkt wird. Absolventen unserer 
Fortbildungen können sicher sein, dass diese 
für die Bewilligungserneuerungen anerkannt 
werden. Die Organisatoren von SSSA-Fortbil-
dungen werden im Herbst darüber informiert.

Die Möglichkeiten der administrativen  
Abläufe für die Bewilligungserneuerungen 
zwischen Verbänden und kantonalen Ämtern  
im Bereich des Datenaustausches sind  
noch zu klären. Schneesportlehrer mit FA, 
welche ihre Fortbildungen nicht bei Swiss 
Snowsports besuchen, sollten sich erkun-
digen, ob das gewählte Angebot die An- 
for-derungen des Risikoaktivitätengesetzes 
bezüglich Bewilligungserneuerung erfüllt. 

Schlussfolgerung und Empfehlung
Schneesportlehrer mit FA sollten bei der 

Wahl ihrer Fortbildung deren Erfüllung der 
Anforderungen für eine Bewilligungserneue-
rung beachten oder sogar bestätigen lassen. 
Kursbesuche müssen vom Organisator un-
bedingt registriert sein und eventuelle  
Kursbestätigungen müssen vom Teilnehmer 
aufbewahrt werden.

Über mögliche Vereinfachungen der Be-
willigungserneuerungen durch z.B. automa-
tischen Datenaustausch mit Amtsstellen 
werden die Mitglieder von Swiss Snowsports 
informiert. � ●

Text: Andri Poo 
Foto: Madlaina Walther

Die Erfahrungen mit dem neuen Bundes-
gesetz, welches unsere Tätigkeit neben den 
gesicherten Pisten regelt, sind je nach Region 
unterschiedlich. Im Hinblick auf eine even-
tuelle Anpassung von Gesetz und Verordnung 
werden die verschiedenen Berufsverbände 
auch weiterhin ihre Anliegen und Wünsche 
kundtun und versuchen, beim BASPO Vor-
schläge für Verbesserungen einzubringen.  
So wird sich auch Swiss Snowsports für die 
Anliegen der Schneesportlehrer und -schulen 
einsetzen.

Eine Gesetzesänderung ist momentan 
aber kein Thema, doch schon bald stehen die 
ersten Bewilligungserneuerungen an. Auf 
den 1. Januar 2018 müssen die auf den 
01.01.2014 ausgestellten und vier Jahre 

gültigen Bewilligungen erneuert werden. Die 
Bewilligungserneuerung ist in der Verord-
nung, Art. 15 folgendermassen geregelt:

RiskV Art. 15 Erneuerung 
der Bewilligung

«1. Für die Erneuerung der Bewilligung 
muss die Inhaberin oder der Inhaber einer 
Bewilligung für Aktivitäten nach Artikel 3 
Absatz 1 Buchstaben a-h nachweisen, dass 
sie oder er seit der Erteilung oder der letzten 
Erneuerung der Bewilligung eine von den 
Berufsverbänden angebotene oder aner-
kannte Weiterbildung im Bereich Sicherheit 
und Risikomanagement im Umfang von min-
destens zwei Tagen besucht hat und über 
eine Berufshaftpflichtversicherung nach 

Education

Loi fédérale sur les guides  
de montagne et les organisateurs 
d’autres activités à risque

La loi fédérale étant en vigueur depuis le 1er janvier 2014, les profes-
seurs et les écoles de sports de neige accumulent à présent une ex-
périence de deux saisons avec les directives de la loi. Les procédures 
d’autorisation des cantons sont appliquées, les structures et les formu-
laires de demandes d’autorisation existants. Il sera bientôt temps, pour 
les Professeurs de sports de neige avec brevet fédéral, de procéder 
aux premiers renouvellements d’autorisations. A l’attention de nos 
membres, voici des informations à ce sujet. 

leurs cours de perfectionnement à Swiss 
Snowsports devraient s’assurer que la for-
mation de leur choix répond aux exigences 
de la loi sur les activités à risque en matière 
de renouvellement d’autorisation. 

Conclusion et recommandation
Au moment de sélectionner leurs cours  

de perfectionnement, les Professeurs de 
sports de neige avec brevet fédéral devraient 
vérifier, voire se faire confirmer que les cours 
qu’ils visent remplissent les critères de  
renouvellement d’autorisation. La fréquen-
tation d’un cours doit absolument être  
enregistrée par l’organisateur, et l’éventuelle 
attestation de cours conservée par le parti-
cipant. Si une simplification de la procédure  
devait survenir, par l’échange automatique 
de données avec les offices par exemple, les 
membres de Swiss Snowsports en seraient 
informés dans les meilleurs délais.� ●

Texte: Andri Poo 
Photo: Madlaina Walther

Les expériences faites avec la nouvelle loi 
fédérale, qui règle l’activité des professeurs 
de sports de neige en dehors des pistes sé-
curisées, varient selon la région. Avec l’éven- 
tualité d’une adaptation de la loi et de 
l’ordonnance, les diverses associations pro-
fessionnelles vont continuer à faire part de 
leurs demandes et de leurs souhaits et 
s’efforcer de soumettre à l’OFSPO leurs pro-
positions d’amélioration. Swiss Snowsports 
va elle aussi s’engager en faveur des re-
quêtes des professeurs et des écoles de 
sports de neige.

Toutefois, si une modification de la loi 
n’est pas à l’ordre du jour, les premiers re-
nouvellements de l’autorisation le sont. Le 1er 
janvier 2018, les autorisations délivrées le 
01.01.2014, valables quatre ans, devront 
être renouvelées. Cette procédure est réglée 
dans l’ordonnance comme suit:

Ordonnance sur les activités à risque, 
art. 15 Renouvellement de l’autorisation

«1. Pour obtenir le renouvellement de leur 
autorisation, les titulaires d’une autorisation 
pour les activités visées à l’art. 3, al. 1 let. a 
à h, doivent attester que, depuis son obten-
tion ou son dernier renouvellement, ils sont 
suivi une formation continue d’une durée de 
deux jours au moins dans le domaine de la 
sécurité et de la gestion des risques, dispen-
sée ou reconnue par leur association profes-
sionnelle, et qu’ils disposent d’une assu-
rance responsabilité civile professionnelle  
au sens de l’art. 13 de la loi et de l’art. 20 de 
la présente ordonnance.»

Dès la saison prochaine, Swiss Snowsports 
organisera ses cours de perfectionnement 
de manière à ce qu’ils se conforment à l’art. 
15 et soient systématiquement reconnus par 

les cantons lors de la procédure de renou-
vellement d’une autorisation. Aussi les Pro-
fesseurs de sports de neige avec brevet 
fédéral recevront-ils un enseignement spéci-
fique relatif à la sécurité et à la gestion du 
risque; cette formation s’ajoutera aux ren-
seignements que la banque de données de 
Swiss Snowsports contient déjà à leur sujet. 
Que les personnes ayant terminé nos cours 
de perfectionnement soient rassurées: ceux-
ci seront reconnus dans le cadre du renou-
vellement d’une autorisation. Du reste, les 
organisateurs des cours de perfectionne-
ment de la SSSA recevront, cet automne, des 
précisions à ce sujet.

Dans le domaine de l’échange de données, 
il faudra encore éclaircir les possibilités  
administratives, entre associations et offices 
cantonaux, relatives au renouvellement des 
autorisations. Les Professeurs de sports de 
neige avec brevet fédéral qui ne suivent pas 
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Tätigkeiten neben der Piste unterstehen dem neuen Bundesgesetz.

Les activités en dehors des pistes sont soumises à la nouvelle loi fédérale. 



Von der Front ins Backoffice 

Nach sechs Jahren spannender Arbeit als Trainer im professionellen 
Skisport fühle ich mich geehrt, zukünftig als Head of Department 
Education arbeiten zu dürfen. Die neue Herausforderung reizt mich 
enorm und es freut mich, auch weiterhin im Bereich Schneesport tätig 
zu sein. Als neuer Mitarbeiter im Swiss Snowsports-Backoffice in Belp 
stelle ich mich nachfolgend kurz vor.

Fotos: zVg

Ich wurde 1980 in Bern geboren und 
wuchs in Gümligen auf, wo ich auch heute, 
gemeinsam mit meiner Frau, wohne. Nach 
der obligatorischen Schulzeit besuchte ich 
das Sportgymnasium der Feusi, welches ich 
mit der eidgenössischen Matura abschloss. 
Parallel zum Gymnasium und auch danach 
folgten intensive Jahre als professioneller 
alpiner Skirennfahrer. Als B-Kader-Fahrer 
durfte ich auch einige Slalomrennen im 
Weltcup bestreiten. Um mein Englisch zu 
verbessern, absolvierte ich direkt nach 
meiner Sportlerkarriere zwei Semester Busi-
ness Management am Sierra Nevada College 
in Nevada. Nach der Rückkehr aus den  
USA studierte ich Turn- und Sportlehrer in 
Magglingen und schloss 2009 mit dem  
«Bachelor of Science EHSM in Sports» ab. 
Nach abgeschlossenem Studium kehrte ich 

direkt zum Schneesport zurück und arbeite-
te sechs Jahre als Skitrainer, zuletzt als 
Gruppentrainer der Herren im Europacup 
von Swiss-Ski.

Die Schneesportlehrerausbildung begann 
ich schon als aktiver Skirennfahrer. Während 
den beiden Studiengängen arbeitete ich  
nebenbei als Leiter privater Ski-Sportcamps 
in den USA und als Skilehrer im Berner  
Oberland. Zuletzt war ich zwei Saisons bei 
«Snowsports Saanenmöser» tätig, wo ich in 
der Saison 2008/2009 auch den Posten  
des Ausbildungsleiters besetzte. Nach den 
bereichernden Jahren bei Swiss-Ski freue 
ich mich nun aber sehr auf meine neuen 
Aufgaben bei Swiss Snowsports.

Anfangs der vergangenen Wintersaison 
entschied ich mich, als Skitrainer aufzuhö-

Education

ren, obwohl ich auch diese Arbeit mit Freude 
und vollem Elan ausführte. Jetzt freue ich 
mich auf die neue Herausforderung, die das 
Amt als Head of Department Education mit 
sich bringen wird.

Ich danke meinem Vorgänger Andri Poo für 
die Arbeit, die er in den letzten Jahren mit 
seinem Team geleistet hat. Besonders danke 
ich ihm, dass er mich noch bis Oktober 
unterstützt und die Übergabe somit fliessend 
erfolgen kann. 

Mitte Juni werde ich meine Stelle im 
Backoffice in Belp antreten und freue mich 
auf eine spannende, herausfordernde Zu-
sammenarbeit im Büro und auch mit den 
Schneesportlern draussen auf dem Schnee.

Michael Weyermann
Head of Education

Du front office au back office

Après six années passionnantes à travailler comme entraîneur de ski 
professionnel, j’ai l’honneur de prendre bientôt la tête du département 
de l’éducation. Un nouveau défi m’attire toujours extrêmement, et plus 
encore s’il me permet de continuer à être actif dans les sports de neige. 
Je souhaite ici me présenter brièvement en tant que nouveau colla-
borateur des services administratifs de Swiss Snowsports à Belp.

Photos: zVg

Né en 1980 à Berne, j’ai grandi à Güm- 
ligen, où je vis encore aujourd’hui avec  
mon épouse. Après l’école obligatoire, j’ai 
fréquenté le gymnase sportif Feusi, où j’ai 
obtenu la maturité fédérale. En parallèle au 
gymnase, et aussi par la suite, j’ai vécu des 
années intenses comme coureur profession-
nel de ski alpin. En tant que coureur cadre B, 
j’ai également disputé quelques slaloms en 
Coupe du monde. Afin d’améliorer mon ang-
lais, j’ai ensuite suivi, directement après ma 
carrière sportive et pendant deux semestres, 
des cours en gestion d’entreprise au Sierra 
Nevada College, au Nevada (Etats-Unis). A 
mon retour, j’ai poursuivi des études de maître 
de gymnastique et de sport à Macolin, qui 
ont abouti, en 2009, au titre de «Bachelor of 
Science EHSM in Sports». Une fois mes études 
terminées, je suis immédiatement revenu aux 

sports de neige et ai travaillé pendant six ans 
en tant qu’entraîneur de ski, et enfin, à titre 
d’entraîneur de groupe de l’équipe Messieurs 
pour l’Europacup de Swiss-Ski.

Ma formation de professeur de sports de 
neige a débuté lorsque j’étais coureur actif 
déjà. Parallèlement à mes deux filières univer-
sitaires, j’ai enseigné en tant que moniteur 
dans des camps de ski privés aux Etats-Unis et 
à titre de professeur de ski dans l’Oberland 
bernois. Enfin, j’ai été engagé pendant deux 
saisons par «Snowsports Saanenmöser», où 
j’ai aussi occupé, pendant l’hiver 2008–2009, 
le poste de chef de formation. Après les an-
nées enrichissantes passées auprès de Swiss-
Ski, j’ai hâte à présent de m’attaquer à mes 
nouvelles tâches au sein de Swiss Snowsports. 

Au début de la saison dernière, j’ai décidé 
d’interrompre mon activité d’entraîneur de 

ski, bien que j’accomplisse avec beaucoup  
de joie et d’enthousiasme cette charge égale-
ment. J’attends à présent avec impatience  
le nouveau défi que représente la fonction  
de chef du département de l’éducation. 

Je remercie mon prédécesseur Andri Poo 
de l’ouvrage qu’il a réalisé ces dernières  
années avec son équipe. Plus particulière-
ment, je lui suis reconnaissant de me soutenir 
encore jusqu’en octobre, afin de faciliter le 
passage de flambeau.

A la mi-juin, j’endosserai mes fonctions aux 
services administratifs à Belp; je me réjouis 
déjà d’une collaboration énergisante et exi-
geante, au bureau, mais aussi à l’extérieur, sur 
la neige, avec les amateurs de sports de neige. 
�

Michael Weyermann
Head of Education

Michael Weyermann bei seinen Aktivitäten 

im Beruf und in der Freizeit.

Michael Weyermann à ses activités: au travail et pendant ses loisirs.
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SWISS SNOWSPORTS
Die Fachzeitschrift für Schneesportlehrer
La revue spécialisée pour les professeurs des sports de neige

Die Zeitschrift SWISS SNOWSPORTS ist das Organ des gleichnamigen Verbandes. Für Mitglieder des Verbandes Swiss Snowsports im Beitrag inbegriffen.
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Anlass / Evénement	 Ort / Lieu	 Datum / Date

Swiss Snowsports Golf Trophy	 Emmental 	 01.06.2015 
Interski-Kongress	 Ushuaia 	 05.09.–12.09.2015 
Lizenzschulleiterkonferenz	 Zermatt 	 02.10.2015 
Konferenz der Kollektivmitglieder A-E / Delegiertenvers. 	 Zermatt 	 03.10.2015		
2. ISIA Golf World Championship 2015	 Golf de Divonne-les-Bains Genfersee, Frankreich 	 04.–6.10.2015
Swiss Snowsports Forum	 Zermatt 	 04.–07.10.2015 
Eidg. Berufsprüfung	 Sursee 	 19.10.–22.10.2015 
Schulleiterkandidatenkurs	 Muri bei Bern 	 26.–(29.)30.10.2015 
Swiss Snow Happening	 Lenzerheide 	 06.04.–10.04.2016
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